





Erſcheint wöchentlich.) 


Redigirt und herausgegeben von der MENNONITE PUBLISHING COMPANY, ELKHART, INDIANA. [Preis: 75e per Jahr. 








9. Jahrgang. 


Elkhart, Indiana, 13. Suni ISSS. 


No. 24. 








Aus mennonitifchen Kreifen. 





Amerika. 
Dakota. 


Freeman, Hutdinfon Co., 29, 
April. Da nah dem Flachsſäen noch 
einmal fünf Zol Schnee fielen, fo werden 
wir wahrſcheinlich zum zweiten Male 
Flachs ſäen müffen. 

Paul Tſchetter hat das Predigtamt 
niedergelegt; er bat feine Geſinnung ge- 
ändert und will fih im Fluß taufen laf- 
fen. — Die Kraft und die Macht unferes 
Gottes und die Lehre unferes Herrn Je— 
fus Chriſtus leite und erlöfe ung Alle von 
unferem Uebel, denn wer ſich Gott anbe- 
fohlen bat, den wird Er nicht verlaffen ; 
wer auf einen Felfen baut, deffen Haus 
fallt nicht und Jeder, der die Bibel zur 
Hand nimmt, fann daraus lernen, daß er 
verloren geht und es follte einen Jeden 
ſchrecken, der fich verloren fühlt. 

Jacob Vollman. 





Kanſas. 


Medora, Reno Co., 24. Mat, Die 
Pfingſttage ſind vorüber; der Herr hat 
ſie uns noch einmal durch Seine Gnade 
erleben laſſen. Wir können auch in 
Wahrheit ſagen, daß Er uns reichlich ge- 
fegnet bat durch Sein Wort und aud 
durch das Wehen Seines Geiftes, das 
wir vernehmen durften, denn was wäre 
ein Pfingfifeit ohne Pfingftfegen, d. 5. 
ohne das Wehen des Geiftes Gottes? 
Wir durften drei Seelen, die da Frieden 
mit Gott gefunden dur den Glauben 
an Sefum, durch die Waffertaufe in vie 
Gemeine aufnehmen. Diefelben find: 
Abr. Peters, Abr. Efau und Sarah 
Klaaſſen. Bon Marion Eo. waren hier 
die Brüder H. Wiebe, Pet. Wiebe, D. 
Wiebe und J. Berg. Wir flinmen ein: 

Wenn Gottes Winde wehen 
Bom Thron der Herrlichkeit 
Und durd) die Lande gehen, 
Dann ift es fel’ge Zeit. 
Wenn Häuflein armer Sünder 
Entfliehn der Höllengluth, 
Dann jauchzen Gottes Kinder 
Hoch auf vor friſchem Muth. 

Der Dichter fagt eigentlih: Wenn 
Shaaren armer Sünder u. f. mw. — 
Aber — an den Schaaren fehlt es; es 
fommen nur immer Einzelne, die willig 
werden Jeſum nacyzufolgen und Sein 
Kreuz auf fih zu nehmen; ber große 
Haufe wählt und liebt die Welt mit ih- 
rer Luft. Vielleicht fehlt es auch mehr 
daran, daß die Gläubigen ein heller 
fheinendes und brennendes 
Licht feien und mehr vom Herzen beten 
und wirken für das Werf des Herrn. 
Die Gläubigen follen nicht nur ſcheinen — 
fie follen brennen. Aeuferliden Schein 
giebt’s ja viel, aber die brennende Liebe 
Eprifti if rar. Unſere Aelteften 3. 4. 
Wiebe und Jacob Klaaffen find nad 
Dakota gereift.! Gott möchte ihre Reife 
zu Seiner Berherrlihung dienen laſſen. 

Das Kind des H. Pauls, von dem ich 
in meinem vorigen Berichte fchrieb, daß 
es durch Feuer übel zugerichtet worden ift, 
fol ſchon ziemlich gefund fein. Ich ſchrieb 
aud, daß ein Nachtfroft Schaden ange- 
zichtet bat, befonders an den jungen 
Weinreben. Nachher find aber wieder 
friſche Triebe nachgewachſen, freilich nicht 
ſo viel wie zuvor waren; wo aber die 
Reben aufgebunden waren, hat der Froſt 

nicht fo viel Schaden gemacht. Den 23, 
Mai hatten wir einen großen Regen und 
ftrichweife auch Hagelfturm ; derjelbe hat 
viel Getreide beſchädigt, Obſt abgefchlagen 
und aud) die jungen Weintrauben wieder 
zerflört, wo er getroffen. 

Will noch berichten, daß die alte Schwe- 
ſter Wittwe M. Hamm, früher Rüdenau, 
Rufl., den 21, Mat, um 3 Uhr Morgens, 
im Alter von 60 3., I M., 12 T. geftor- 
ben if. Sie fehnte fih auch fhon dar- 
nad, abzufheiden und bei Chriſto zu fein, 
denn fie it viele Jahre ſchon leidend ge- 
wefen. Den 22, wurde fie begraben. 

Möchte noch dur die „Rundſchau“ 
meinen Verwandten, meines Baters Ge- 
fwiftern in Rußland, in den Eolonien 
Aleranderwohl, Rüdenau, Kleefeld, Ohr⸗ 
loff, Lichtfelde u. |. w. einen Gruß ber 
Liebe entbieten und fie herzlich bitten, ein- 
mal etwas von fih hören zu laſſen; 
möchte gerne erfahren, wo fie Alle find 
und wie es ihnen gebt. Wir haben zwei 
Kinder am Leben, zwei find geftorben. 
Geiftlicherweife befinden wir uns im 
Kämpfen und wünfchen im Glauben einft 
die Krone des Lebens zu erlangen. 

John F. Harder. 


Tampa, Marion Co., 4 Juni. 
Bis jept find wir in unferen Hoffnungen 
auf die Ernte noch nicht getäufcht worden, 
denn das Getreide ſteht fehr ſchön, Doch 
wiffen wir nicht, was der Herr noch mit 
uns vorhat, und dann ift bier auf Diefer 
Erde doch nur alles Stüdwer!, Wenn 
der Menſch auch den Samen auf Hoff- 
nung ausfäet und allen feinen Fleiß 
daran wendet, um eine gute Ernte zu er- 
zielen, fo täufcht er fich Doch oft, So geht 
es im Irdiſchen. Darum laßt ung immer 
mehr abfehen von den vergänglichen 
Dingen diefer Welt, und all unfere Hoff- 
nung auf die ewige Ernte fegen, dann 
werden wir und zulegt nicht getäufcht 
fühlen, fondern wir werben, wie der Apo- 
ftel fagt, zu feiner Zeit auch ernten ohne 
Aufhören. 

Für den 2. und 3. Juni hatte die den 
Namen „Riverbrüder‘ führende Gemeinde 
ein Liebesmahl anberaumt, zu welchem 
unter vielen Anderen auch wir, die „Ruſſe⸗ 
Brüder”, wie fie uns nennen, eingeladen 
wurden, welche Einladung ich und meh— 
rere andere Brüder, die in der Umgebung 
von Tampa wohnen, annahmen. Wir 
fuhren hin und wurden reichlich gefegneh 

Zuerft wurde den Anweſenden Gelegen- 
beit gegeben, ihre Herzen zu erleichtern. 
Mehrere Brüder und Schweitern erzäßlten 
mit Thränen ihre Erlebniffe und wünjch- 
ten fih die Fürbitte der Gefchwilter. 
Hierauf wurde in engliſcher und deutfcher 
Sprache fehr ernftlih über das Wort 
Gottes geſprochen. Befonders gründlich 
und deutlich erklärte Br. Jeſſie Engel die 
Meinung des 15. Eapitels im Ev. Joh. 
Dann wurde das Mittagmahl gehalten, 
welches mehrere Stunden in Aniprud 
nahm. Darnach wurde wieder Zeugniß 
abgelegt und gepredigt. Abends wurde 
das heilige Abendmahl gehalten, wobei 
wir aber nicht zugegen waren, indem wir 
fhon vorher nach Haufe fuhren. 

Am andern Morgen fuhren wir wieder 
bin. Als wir anlangten, war bereits 
begonnen worden und fchien es als ob 
das Wort vom vorherigen Tage einen 
guten Eindrud gemacht hätte, denn Meb- 
rere erklärten thränenden Auges, daß fie 
bis dahin der Welt gedient hatten, nun 
aber entichloffen feien dem Herrn zu die⸗ 
nen. Es waren ihrer fo viele, daß die 
dazu beftimmte Zeit nicht ausreichte, fo 
daß Br. Engel beantragte diefelbe zu ver- 
längern, um die Wirkung des Geiftes 
nicht zu hindern und fagte dann zu den 
Predigern gewendet, daß der Tempel einft 
wäre voll Rauchwerk geworben und die 
Priefter hätten müffen zurüdbleiben. 

Nachdem die Neubelehrten gefchloffen 
hatten, verlas ein Bruder das fünfte 
Capitel des Ev, Johannes, worauf die 
Prediger fih dieſen Gegenftand als Tert 
zu ihren Anfprachen nahmen, 

Nachmittags wurde eine Sonntagfchule 
gehalten, in welcher Bruder Noah Sud 
den Kindern das Leiden Jeſu erzählte und 
fie befonders darauf aufmerkſam machte, 
daß fie ſchuldig feien ihre Herzen als 
Schmerzenslohn dem Heilande zu geben. 

Br. Engel, mit dem ich fpäter zufam: 
mentraf, fagte mir, daß er erwartet hätte, 
ziemlich viele Brüder von Gnadenau bier 
zu ſehen, daß er ſich aber täuſchte. Ich 
fagte ihm, daß ich glaube, die Urſache der 
Abwefenheit der I. Brüder fei wohl der 
Tod: des alten Bruders Dürkſen. Im 
Berlauf des Geſpräches erzählte mir Br. 
Engel von einem Manne, der unlängft 
bei der Arbeit auf dem Felde plöglich todt 
zufammenbrad, nachdem er ſich noch eine 
Minute vorher mit feinem Nachbar unter- 
balten hatte und auf die Frage nach fei- 
nem Befinden antwortete, daß er ſich fo 
wohl fühle, wie noch nie, 

O, möchte diefer Vorfall uns Allen, 
Jung und Alt, zur Mahnung dienen, 
daß wir die ſchöne Gnadenzeit, in der wir 
leben, immer mehr als eine Borbereitungs- 
zeit für die Ewigkeit betrachten möchten. 


Thu’ Rechnung, diefe will 
Gott ernſtlich von dir haben. 
Thu’ Rechnung, ſpricht der Herr, 
Bon allen deinen Gaben ! 
Thu’ Rechnung, fürdte Gott! 
Bald mußt du plötzlich fort; 
Thu’ Rehnung—dente ſtets 
An diefes ernfte Wort! 


Grüßend J. M. Frieſen. 


— Gelegentlich des Wahrſpruches in 
der Schadenerfap- Klage des Abr. Thie⸗ 
fen, Leiter der Kanfas Staats-Seiden- 
ſtation in Peabody, gegen den Neger 
Doctor Flippin in Hillsboro bringt der 
„MePherſon Anzeiger” folgende Schilde- 
rung dieſer Angelegenheit: „Es war am 
11. Sebr., als Thießen auf der Straße 





in Hillsboro von Flippin beläftigt wurde, 





bis Thießen fich des berüchtigten Doctors 
mit den Worten entledigen wollte: „So 
ein Menfch gehört meiner Anficht nad 
entweder in's Irren⸗ oder in’s Zucht- 
haus, Ich Habe mit Ihnen nichts zu 
fpredhen.” Dies nahm aber Flippin nicht 
fo ruhig Hin, fondern verfegte darauf 
feinem Gegner einen Schlag an den 
Kopf, eilte dann in die Office des Poli- 
zeirichters, zeigte fih an und bezahlte 
feine Strafe, und meinte, die Sade fei 
abgemacht. Doch Thießen ließ fein Ohr 
unterfuchen und brachte ärztliche Zeug- 
niſſe herbei, daß das Gehör des betreffen- 
den Ohres ruinirt fei, glaubte alfo, die 
Frechheit des Flippin nicht fo ungeftraft 
hingehen laffen zu dürfen und verflagte 
ihn in der Diftriet Court auf Schaden- 
erfab. Die Verhandlungen des Procefjes 
dauerten zwei Tage und mußte der Edi— 
tor des „Anzeiger [J. F. Harms] als 
Augenzeuge auch auf dem Zeugenftand 
erfcheinen, ebenfo Joh. J. Faſt, Schul- 
lehrer in Gnadenau, Peter Löwen, armer 
in Liberty Twp. und P. P. Warlentin, 
Farmer in Riscly Twp. Flippin machte 
den lächerlichen Berfuh, die Sade fo 
darzuftellen, ala ob es ihm geſchienen, 
Thießen habe die Hand zum Schlagen 
emporgehoben, daher jei er ihm zuvorge- 
fommen, Die erwähnten Zeugen jedod 
widerlegten dies. Sehr komiſch mirkte 
auch Flippins, refp. feiner Advocaten, 
Bemühung, Thießen als einen gemeinen 
Verbrecher aus Rußland ber darzuftellen. 
Das Blatt in der Hinfiht wandte fich fo 
volfländig, daß ſowohl Richter Dofter 
als auch die Jury über Thießen's Wirk— 
ſamkeit in Rußland eine hohe Meinung 
erhielten. Lange konnte die Jury ſich 
über die zu bewilligende Summe nidt 
einigen, doch endlich gab fie ven Wahr- 
fprub auf 335 Doll. Schadenerjap. 
Hoffentlih wird der raufluftige Doctor 
fich dies zur Warnung dienen laſſen.“ 


Nebraska. 


Henderfon, Hamilton Co., 29. 
Mai. Weil ich in der „Rundſchau“ von 
dem lieben Freunde Abraham Hiebert, 
Altonau, aufgefordert wurde zu berichten, 
ob ich der Jacob Regier ſei, welcher in 
Altonau, dann in Friedensruh und zu— 
letzt in Münſterberg wohnte, ſo will ich 
ſolches mit Freuden thun. Das iſt mein 
Onkel, denn ich bin ein Sohn des Johann 
Regier, Hierſchau. Als ich 18 Jahre alt 
war, wurde ich Schullehrer in Alexander⸗ 
kron, dann kauften wir uns eine Voll— 
wirthſchaft dafelbft und zogen fpäter nad 
Amerika. 

Der Onkel Jacob Regier wohnt von 
bier vier Meilen entfernt und fo viel ich 
weiß, gebt es ihnen bier in Amerika fehr 
gut; fie haben ihre Farm verpadlet an 
ihren Sohn Gerhard Regier; ihr ältefter 
Sohn Jacob Regier ift fhon über ein 
Jahr in der Ewigkeit, ihre Tochter Anna 
bat fich hier in Amerifa mit John Böhr 
verheirathet; fie haben eine große Wirth⸗ 
[haft und es geht ihnen auch fehr gut; 
die Kinder find alle verheirathet, Peter ift 
nod in Rußland und wohnt in der Krim. 

Heute waren wir bei Onkel Klaas 
Friefen’s zum Begräbniß. Hiebert’s äl- 
tefter Sohn von zwei Jahren, zehn Mo- 
naten, wurde dem Schoofe der Erde über- 
geben. Die Eltern konnten fi fat nicht 
tröften laffen über den fchweren und 
plöglichen Verluſt. Aelteſter Peter Frie- 
fen hielt die Leichenrede. Will verfuchen 
die trauernden Eltern mit den folgenden 
Liederverfen zu tröften: 


Wenn ihr mich werdet finden 
Vor Gott, frei aller Sünden 
In weißer Seide jteh’n 
Und tragen Siegespalmen 
In Händen und mit Pjalmen 
Des Herren Ruhm und Lob erhöh'n, 


Da werdet ihr euch freuen, 
Es wird euch herzlich reuen, 
Daß ihr euch fo betrübt. 
Mohl Dem, der Gottes Willen 
Gedenket zu erfüllen 
Und Ihm ſich in Geduld ergiebt. 


Blide noch im Geift hinüber über den 
großen Ocean nah Rußland, wo unjer 
Geburtsort ift, denn da ift der liebe On- 
fel Franz Flaming, Petershagen, und deſ⸗ 
fen Söhne und Schwiegerföhne, dann der 
liebgeweiine Schüler Johann und viele 
Andere, ferner die lieben Aleranderkroner, 
die theuren Nachbarn und Schüler, auch 
Ontel Wilhelm Reimers und deſſen Kin- 
der Jacob, Heinrid und Helena, Die 
Genannten find alle um Nachrichten gebe- 
ten, worüber große Freude herrſchen 
würde, Orüßend Jacob Regter, 





Manitoba. 


Reinland P. D., 12. Mai. In 
Folge der noch immer zeitweilig eintretenden 
falten Witterung ift Fein Borwärtsfom- 
men mit der Feldarbeit. Es ift auch zu 
trocken. 

Die Halskrankheit fordert noch immer 
ihre Opfer. Die Gattin des Peter Braun 
in Blumenfeld liegt ſchon längere Zeit an 
der Gicht darnieder. Peter Wiebe in 
Hochfeld iſt ſehr krank. Grüßend 

Peter Klaſſen. 


Morden, 31. Mai. Da es Sitte 
iſt beim Wetter anzufangen, ſo will ich 
berichten, daß es gegenwärtig ſehr trocken 
if. 
In der Bergtbaler Gemeinde ließen ſich 
legten Sunntag elf Perfonen mit der hl, 
Taufe bedienen. 

Die Saat ift wieder auf Hoffnung der 
Erde anvertraut. 

Einige unferer englifhen Nachbarn 
leiden an der Krätze und befinden fich in 
ärztlicher Behandlung. Grüßend 

5. Sriefen. 


Schanzenfeld (Hoffnungsfelo), 
1. Juni, Liebe „Rundſchau“! Sch will 
dir mal wieder etwas erzählen, weiß aber 
nicht womit anzufangen, — — — Na, 
du einfältiger Menfch! fängt man eine 
Erzählung nicht meiftens mit Beiprehung 
der Witterung an? — — — Sa fo, die 
Witterung! Die ift bei uns nicht fehr 
günftig; noch fein durchdringender Regen 
in diefem Frühjahr, der viele Schnee ver- 
Ihwand in der Erbe, ohne dag fih in 
den Bächen oder auf niedrigen Stellen 
viel Waſſer angefammelt hätte, Die 
Erde war zwar ziemlich naf, doch von 
den vielen Nordweſtſtürmen ift fie ſchon 
wieder troden; auch das aufgegangene 
Getreide wurde von denfelben, fowie auch 
von den Nachifröften, die feit vem 11, 
Mai faft jede Nacht ftattgefunden haben, 
beſchädigt; es fieht alfo nach einer fchlech- 
ten Ernte aus. Nah Regen ſeufzt faſt 
Jedermann, aber daran wird nicht ge- 
dacht, fi in einem gemeinfchaftlichen, 
gläubigen und innigen Gebet zu Gott zu 
wenden. Ich babe es in Rußland erfah- 
ten, daß ein foldyes Gebet viel vermag, 

Jetzt noch eine Heine Befuchsreife. Am 
23. Mai fuhr ih Nachmittags von zu 
Haufe fort, um in dem etwa 32 Meilen 
von bier entfernten Schönhorft einen Be- 
ſuch bei meinen I. Bekannten, fowie aud 
bei meinen gewefenen Schulkindern ab- 
zuftatten und auch bei dem I. Freund Cor⸗ 
nelius Martens eine Nachfrage wegen 
der Heilung der Fallſucht zu machen, die 
fie an ihrem erwachfenen Sohne, der [yon 
den Verſtaud durch das Leiden verloren 
hatte, mit Erfolg vorgenommen haben. 
Zuerft fuhr ih bei David Wolf, Farmer 
bei Rudnerweide, vor; demfelben brachte 
ich einen Brief von feinem Bruder Jo— 
hann Wolf, Schönhorft, Rußl., welcher 
die Adreſſe ſeines Bruders nicht gewußt 
hatte und daher an meinen Sohn Jacob 
W. adreſſirt Hatte. Wenn fernerhin Je— 
mand an David Wolf ſchreiben will, ſo 
adreſſire er: David Wolf, Farmer bei 
Rudnerweide, Gretna P. O., Manitoba. 

Von da fuhr ich bis Bergthal und 
blieb daſelbſt bei dem l. Aelteſten Johann 
Funk über Nacht; ich wurde daſelbſt ſehr 
freundfhaftlich aufgenommen. 

Am 24, nad dem Frühftüd fuhr ich 
bis Schönhorſt und fuhr dafelbft zuerſt 
bei Cornelius Martens vor. Diefe I. 
Bekannten empfingen mich fehr freundlich 
und waren überhaupt fehr erfreut, denn 
ihr Sohn hatte feit Anfang der Eur keinen 
epileptifchen Anfall mehr gehabt und hatte 
zum Theil auch den Verſtand ſchon wieder 
gewonnen; fie meinten, fie hätten jept 
alle Tage Feiertag. Die Medicin heißt 
„Samaritan Nervine” und wird ver- 
fchrieben von St. Paul, 

Bon Martens fuhr ich bis Abraham 
Wienß; dafelbft ließ ich mein Fahrzeug 
und ging zur Wittwe Joh. Klajfen, frü- 
bere Schröder; die Wittwe felbft und ihre 
Söhne erfreuten fich einer guten leiblichen 
Geſundheit, aber ihre Schwieger- und 
Stieftochter, die Dietrih Schröderfche, 
war ſchon längere Zeit fehr leivend. Zur 
Nacht ging ich wieder nach Abr. Wienßen; 
ih wurde überall fehr freundſchaftlich 
aufgenommen, 

Am andern Morgen, den 25., fuhr ich 
bis Edenburg und fuhr daſelbſt bei Peter 
Wieben vor; von dort ging ich zu Ehrf. 
Heinrich Wiebe, dann zu 3. Bubren und 
von da zurüd zu Johann Wieben und 
zur Nacht wieder zu Peter Wieben; die 
Greunde find Alle gefund und wohlauf, 
auch die beiden alten Grofmütter, aber 
das Alter drüdt fie doch ſchon ziemlich. 





Peter Wiebe's Mutter läßt ihre Kinder 
in Rußland durch die „Rundſchau“ grü- 
Ben; fie hat kürzlich Briefe von ihnen er» 
halten. Wir konnten uns da in Eden- 
burg recht viel aus dem Worte Gottes 
unterhalten. Das Oregon⸗Fieber Herrfcht 
dort noch immer. 

Am Morgen des 26. fuhric von Eden⸗ 
burg nad Gretna und beftellte mir dort 
ſechs Flaſchen von der oben erwähnten 
Arznei, welche wir an unjerem Freunde 
Jacob Klaffen, Bruder der Frau L. Efau, 
anwenden wollen; bielt auch bei David 
Peters an, welcher ala Deputirter zur 
Befichtigung der Südweſt-Gegenden er- 
wählt ift und wünfchte ihm Glüd zu ſei— 
ner Reife. In Blumenhof bielt ich et» 
was bei dem Kupferfchmied Jacob Wiebe 
an; deſſen Frau lag im Bette, fie leidet 
an der Wafferfucht, doch fcheint die Arznei, 
die ihr verordnet ift, anzufhlagen. In 
Rudnerweide war ich bei Abraham Brau- 
nen zu Mittag und fuhr dann nad) Haufe, 
woſelbſt ih um 3 Uhr anfam und Alle 
gefund und wohl antraf. Dem lieben 
Gott fei Dank für Seinen Beiftand und 
Gnade, 

Ich muß noch einen traurigen Vorfall 
erwähnen, welcher fi in unferer Nähe 
zugetragen hat; Aaron Penner, der ſchon 
bejahrte Sohn des Farmers Bernhard 
Penner, der früher in Neuenburg wohnte, 
Bruder des Jacob Penner, Kronsthal, 
Rußl., bat ih am 1. d. M. dur Er- 
hängen felbft das Leben genommen, wie 
ich gehört habe wohl wegen großer An- 
fehtung; nähere Umftände find mir noch 
unbefannt. 

D ihr lieben Mitpilger nach der Emwig- 
fett! Laſſet euch doch nicht von dem Sa- 
tan überreden, als wäret ihr zu fehlecht 
und zu unwürtig zu Jeſu zu kommen, 
denn eben Solde will Er ja haben, Er 
bat ja Seine Knechte ausgefandt an bie 
Zäune und auf die Landftraßen und wo 
die fchlechteften Leute find und läßt fie 
einladen zur Hochzeit zu fommen, Er will 
uns felbft das Hochzeitliche Kleid Seiner 
Gerechtigkeit geben. Diefes verfäume 
aber auch Keiner von Ihm zu erbitten, 
denn ohne vasfelbe werden wir binaus- 
geworfen in den Feuerofen. Berfäume 
aber auch Keiner einzuflommen zu Seiner 
Gnade und denke nicht: ich bin noch jung, 
wenn ich älter werde will ich mich bekeh— 
ren, ich muß noch erft die Luft diefer Welt 
genießen, nein, heute, fo ihr Seine Stim- 
me böret, fo verftodet eure Herzen nicht. 
Heut lebft du, heut befehre dich 
Eh’ Morgen fommt, kann's ändern ſich; 
Wer heut ift frifh, gefund und roth, 

Iſt morgen franl, ja wohl gar todt; 
So du nun ftirbeit ohne Buß’, 
Dein Leib und Seel’ dort brennen muß. 

Alle meine lieben Bekannten bier und 
in Rußland und befonders meine Freunde 
in Neuofterwid, Kronsthal und an an- 
deren Orten, ja alle Rundfchaulefer herz⸗ 
lich grüßend, bin ich euer ſchwacher Mit- 
pilger nach der, Gott gebe es — feligen 
Ewigkeit. Jacob Wien, Sen. 


P. S. Den I. Freunden und befonders 
Schwager D. K. diene zur Nachricht, daß 
ich alle Pofttage nach Briefen von ihnen 
ausſchaue. 


Reinland, 5. Juni. Geſtern gegen 
Abend fing es bier an zu regnen, wobei 
der Wind von Südwelt nah Norbweit 
berumfprang. Bet diefer Gelegenheit 
hätte es mit der hieſigen Windmühle bald 
ein Unglüd gegeben. Bet dem Umfprin- 
gen hätte fi) der Wind noch um ein Be- 
deutendes verftärkt und als die Mühle 
nun zu ſchnell die Flügel ſchwang, ver- 
fuchte der Müller fie aufzuhalten, aber 
die Borrihtung wollte nicht ihren Dienſt 
leiten. Die Macht des Windes war fo 
karl, daß die Mühle felbt unterm 
„Prahm“ Tief. (Der „Prahm“ ift die 
Vorrichtung in der Mühle, welche biefe 
zum Stehen bringt; es ift nämlid ein 
ſchwerer Holzring über dem großen 
Kammrad angebracht, welder nah Be- 
lieben gehoben und niedergelaffen werden 
fann und genau um das Kammrad herum 
fließt). Dadurch nun, daß fih das 
Rad unter dem Prahm mit folder Ge- 
walt und fo anhaltend herumdrehte, er- 
biste fi das Holz dermaßen, daß bald 
der ganze Oberlod mit Rauch angefüllt 
war, Mehrere Leute hatten dies bemerkt 
und waren bingeeilt. Die Mühle hatte 
fo gefhwantt, daß man oben (in der 
Mühle) kaum hatte ftehen können, ohne 
niebergefhleudert zu werden. Jedoch 
war’s endlich gelungen fie zum Steben 
zu bringen, fo daß man noch mit dem 
Schreden davon gelommen if. Gott fei 
gedankt! Der Regen von geflern her Hält 
noch an und weht ein ziemlich flarler 





































der, außer daß ich gefteın einen Blig be- 
merkte und auch den begleitenden Donner 
hörte, jedoch war beides nur unbedeutend. 
Bergangenen Sonntag waren wir, 
unfer Bier: Peter Abrams, Wilhelm 
Efau, Iſaac Löwen und Schreiber diefes 
nah Plum ‚Eoulie gefahren, um dem 
Begräbniß des Aaron Penner beizumoh- 
nen. Wohl war keine Einladung an uns 
ergangen, aber der Fall ift ein fo trauri- 
er, daß wir einig wurden, theilzunehmen. 

s war erſchütternd anzufehen, mie ſich 

die Familie um den todten Sohn und 
Dryder zufammendrängte und vor un- 
fäglidem Web ſich faſt nicht zu faflen 
wußte. — Weld ein Eontrafil! — Da 
lag fie, die Leiche eines Unglücklichen, ei- 
nes — — — (0 daß es ein anderes 
Wort dafür gäbe, nein vielmehr, daß der 
gütige Gott einen Jeden davor bewahren 
wolle). 3a, da lag fie vor ung, die Leiche 
eines in der Blüthe des Lebens, 29 Jahre 
alt, der Berzweiflung anbheimgefallenen 
Mannes, ver feit Wochen an Schwer- 
muth leidend am legten Freitag, den 1. 
d. M., früb Morgens eigenhändig 
den Strid am Balken im Stall befeftigte, 
die Schlinge am lofen Ende zurichtete, 
diefe um feinen Hals legte und fidh mit 
feinem Gewicht hineinlegend erbrofjelte— 
alfo zum Selbftimörder wurde, Da 
lag die Leiche vor uns, fo ruhig und mit 
fo friedlichem Geſicht, als ob er im unge- 
trübteften Bemwußtfein des Gnadenſtan⸗ 
des durch den Tod aus Gottes Hand von 
bier geſchieden wäre — und um ihn ber 
die Leidtragenden mit ihren kummervollen 
Mienen, ihren verweinten Augen, ihren 
gerungenen Händen und mit den drü- 
dendften und peinigendften Gefühlen in 
der ſchmerzdurchwühlten Bruſt. Wahr- 
lid, das waren Gegenſätze. Es fchildere 
fi) den Schmerz der Angehörigen mer’s 
vermag! — In feinen Aeußerungen 
während feines fhwermüthigen Zuftan- 
des fol Selbftanklage auf allerlei began- 
gene Sünden gegen die Nebenmenjchen 
der Orundton gemwefen fein; Befonderes 
ift mir nicht befannt. 

Ich fchreibe dieſes Hauptfählich darum, 
daß die Berwandten in Rußland Kunde 
davon befommen. 

Gruß an alle Rundfchaulefer mit Eol. 
4, 17, Wim. Rempel. 


P.S. Später. Am Abend. — Der 
Regen hörte um Mittag auf und haben 
wir jet kühle Witterung, zu guter Hoff- 
nung berechtigend. — Soeben erfahre ich, 
daß Ende diefes Monats in Winnipeg 
eine deutfche Zeitung „Neue freie Preffe‘ 
erfcheinen fol, ein großes wöchentliches 
Blatt, BR, 
Ein Manitobaer beftelt ſich die 
„Rundſchau“ auffolgende poetifche Weife: 


„Weil ich die „Rundſchau“ fchon oft hab’ gelefen 
Und viel’ ſchöne Lehren find drinnen gemwejen, 
So muß ich das Blättchen aud —* mehr 
häpen, 
Weil es für die Seele auch bringet ——— 
So will ich mit dieſem mir die, Rundſchau“ ver- 
ſchreiben, 
Was immer bis jetzt noch ſchien auszubleiben, 
Und will mich denn erſt zum Sender hinwenden 
Und bitt’ ihn das Blatt regelmäßig zu fenden, 








Nachträglicher Bericht über die 
Ueberſchwemmung in Weft- 
preufen. 


— 


No. 5 des „Gemeindeblatt“ enthält 
folgende ergreifende Schilderung der im 
Ueberfhwenmungsgebiet in Weitpreußen 
im legten April herrſchenden Zuſtände: 

„Unten im Beinen Werder zählt man 
90 Drtfchaften, welche in Mitleidenſchaft 
gezogen find, Die Gemeinden, zu mwel- 
den unſere dort anfäffigen Glaubens- 
brübder gehören, find: Thiensdorf, Mar- 
lushof, Rofenort, und Elbing-Ellerwald. 

Ein Bruder aus der Marlushöfer Ge- 
meinde fchreibt: Kurz nach drei Uhr er- 
fuhren wir, daß der Damm bei Zonas- 
dorf gebrochen fei; um 5 Uhr hörten wir 
fon das Rauſchen des Waſſers jenfeits 
der Eifenbahn.*) Blieb aud der Haupt- 
Rrom jenfeits der Staatschauffee, die von 
Marienburg über Pr. Königsdorf und 
Fiſchau führt, jo war doch fhon in der 
Nacht um ein Uhr das Waſſer au auf 
meinem Lande, lief um fieben Uhr über 
unfere Chauſſee und flieg fo von Sonn- 
tag bis Mitiwoch. Dann fing es am 
Donnerftag wieder an zu fleigen, immer 
höher, daß das Waſſer ftellenweife bis an 
die Dächer ging. Aber das Furchtbarſte 
wartete noch unſer. Weil bei uns fo 
lange Zeit kein Durchbruch geweſen, fo 
hatten wir fat Alle keine Kähne. Jeder 
war auf fein eigenes Haus angemwiefen 
und befand ih dort von jeglicher Ver⸗ 
bindung abgefänitten.ı Es war ein 
trauriges Oſterfeſt für unſere ganze 
Gegend. So lange hatte der Wind noch 
vom Lande abwärts nad der See ge- 
weht und wir meinten, es ihm danlen zu 
müffen, da das Waffer nicht noch höher 
fam, Da dreht fi der Wind am Don- 
nerftag den 5. April nah Norden und 
von Stunde zu Stunde nahm er an Hef- 
tigleit zu, fo daß er bald ein Sturm zu 





uns fand eine verlaffene Kathe; ein 


nennen war, Drei Tage hatte er ger 
wüthet und furchtbaren Schaden ange- 
richtet. Ganz gute Gebäude, von denen 
man dachte fie müßten Stand halten, 
find zertrümmert worden, Dicht neben 


Stüd nah dem andern peitfchte der 
Sturm los, bis das Dach wie ein leeres 
Gerüfl daſtand. So konnte ih von mir 
aus fünf Häufer beobachten, an denen 
der Sturm fein Zerſtörungswerk trieb — 
und Keiner tonnte dem Andern zu Hilfe 
fommen. Die Zäune wurden aus der 
Erde Iosgeriffen und fortgetrieben ; meine 
Kinder wollten einen auffifhen und in 


l 


iſt, weil fein kleines Häuschen zu tief im 
Waſſer fteht. 


Meinen Rüdweg nahm ich von dort in 


gerader Linie über Eſchenhorſt, Kerbahorft 
u. ſ. w. nad Elbing. Baum, Hänfer, 
Wälle find ja jept 

derniß — und nah 3tftündigem Rudern 


um ein Hin- 


angten wir bier wieder an. Auch auf 


der Rüdfahrt dasfelbe fchredlihe Bild: 
demolirte Häufer, verlaffene Gehöfte und 
rings um uns eine unendliche Waſſer⸗ 
fläche, welche, wie eine Todtenhand, die 
fonft fo herrlichen Sluren grauenhaft be- 
deckte. 


Die Nogat iſt jetzt wieder etöfrei, aber 


die Dämme find hoch hinauf mit unge- 


Sicherheit bringen — aber der Wind er- 


in Scharrau hatte das Waſſer von fei- 
nem neuen Stall die Wand weggefpült, 
fo daß der Stall einfiel und das Bieh er- 
trank. 

Wir müſſen auf dem Boden (Speicher) 
wohnen, denn in der Stube ſteht das 
Waffer 3 Meter hoch; dazu kam mit dem 
Nordwind eine heftige Kälte, jo war id) 
immer fehr frank und fonnte nirgends 
bin, mich zu erkundigen. Aber ich weip, 
Biele find um’s Leben gelommen, Biele 
find weggezogen und haben Alles verlaf- 
fen, als die Pioniere in ihren großen 
Pontons Hilfe brachten. So willen wir 
noch nicht, wo mein Schwager ©. ge- 
blieben ift. Unfere Kirche wird furchtbar 
befhädigt fein; geftern (am 9. April) 
fand fie noch. Wie mag es erjt weiter 
unten in der Niederung fein! Dort find 
Gebäude, die noch viel niedriger Liegen 
als wir; dort haben fie fhon auf dem 
Boden das Waſſer, ehe es mir in den 
Stall geht. Wie das Alles im Laufe dee 
Sommers noch werden wird, kann id 
mir gar nicht denken, befonders weil das 
viele Waffer mir Mühlen und Mafdi- 
nen herausgefhafft werden muß und zu- 
vor müffen Alle unfere Dämme in mehr- 
baren Stand gebracht fein,*) 





Eine Fahrt kurz nah dem erwähnten 
Sturme von Elbing nad) den Gemeinden 
von Thiensdorf und Markushof per 
Kahn befchreibt uns ein anderer Bruder : 
Am 9, Apıil unternahm ich meine 
Fahrt in jene Gebiete. Am Montag früh 
fuhr ich zuerft nah Thiensdorf zu Br. 
E,, mein Schwager begleitete mi. Die 
nöthige Legitimation, beftehend in einer 
weißen Binde, mit Magiftratsftempel und 
mit meinem Namen hezeichnet, hatte ich 
vorfchriftsmäßig beſorgt. Im ganzen 
Ueberfhwemmungsgebiete ift ein Polizei- 
dienft eingerichtet, der durchaus notb- 
wendig ift, weil die verlaffenen Gehöfte 
vielfach beraubt worden find. Wer feine 
Legitimation mit fi führt, wird von 
diefen Wafferpoliziften feſtgenommen. 
Unfere Fahrt ging ſtromauf; wir hat- 
ten das Glüd, von einem Heinen Dam- 
pfer, der die Thiene hinauf bis Rüdfort 
fuhr, in’s Schlepptau genorhmen zu wer- 
den. Wir waren nicht die Einzigen, 
welche diefe Gelegenheit wahrnahmen ; 
an zwanzig Kähne, Prähme und Pon- 
tons hatte der Dampfer ſchon Hinter ſich 
und wir waren die Legten in der langen 
Reihe, Wie ein langer Schwanz wand 
fi der Zug Hin und ber, je nachdem die 
Krümmungen der Thiene uns dazu 
nötbhigten. Das Dampfboot ging näm- 
lich zu tief, um gleich ven Kähnen gerade- 
aus über die Wafferfläche zu fahren; es 
mußte mit größter Borficht dem Laufe 
des Flüßchens folgen, um nicht auf die 
unter Waffer lebenden Dämme des Flüß- 
chens zu ſtoßen. Je näher nad Rüdfort, 
defto Heiner wurde der Schwanz des 
Dampfers; auch wir ließen ihn los bei 
Kudud und ruderten nun in gerader 
Yinie auf Thiensdorf zu und waren Mit- 
tags 12 Uhr bei Bruder C. Die Fahrt 
batte uns zur Genüge gezeigt, daß der 
Sturm in der vergangenen Woche uner- 
meßlichen Schaden angerichtet hat. So 
mancdes Gebäude, das bisher dem An- 
drange des Waffers widerftanden hatte, 
fanden wir nun dem Einfturze nahe. 
Wir fahen Fachwerkhäuſer, an denen 
fämmtlihe Ziegel ausgefpült waren, 
Scheunen, durch welche man völlig hin- 
durchſehen konnte, Hausgeräthe, Vich- 
futter, Getreide in Garben, Alles durch⸗ 
einander [hwimmend. Ein alter Mann 
rief uns zu, wir möchten ihn doch mit- 
nehmen mit feinem Vieh; er wäre ganz 
allein im Haufe und vasfelbe fünne je- 
den Augenblid mit ihm zufammenbrechen. 
Ihm wurde ſchleunigſt Hilfe gebracht. Es 
ift in der That ein graufames Bild, das 
man auf folder Fahrt ſieht. Man ver- 
liert jede Hoffnung, daß fol’ ein furdt- 
barer Schaden je wieder geheilt werden 
könne. Schon jept-ift die Noth und 
Elend genug zu ſehen; das kommende 
Elend wird noch viel, viel ſchlimmer fein. 
Es ift faſt fein Gebäude in jener Gegend, 
das verſchont geblieben ift. 

Nach einfündigem Aufenthalte fegten 
wir unfere Fahrt fort nach Pr-Rofengart 
zu Br. W. Ih erfuhr,. daß der liebe 
Heltefte Bruder 3. Penner von Markus 
hof nad Pr. - Königsdorf in das Haus 
feines dort wohnenden Sohnes gebracht 





faßte ven Kahn und trieb ihn 4 Meile weit 
zu einem andern Hof. Meinem Sohne 


heuren Eisblöden bepadt und befonders 
auf jener linfen Seite Flettert man über 
diefelben hinweg wie auf einem Gletſcher. 
Wer es nicht fieht, dem verdenle ich es 
nicht, wenn er’s nicht glaubt. 

Ich kann heute meinen Brief nicht 
weiter ausdehnen. Ich fchließe ihn damit, 
daß ich ausfpreche, was mein Herz er- 
füllt: Die Hand des Herrn liegt ſchwer 
auf uns, aber wir wiffen, vaß fie nicht zu 
furz ift, um uns helfen zu können, daß 
auch aus folcher Trübfal noch ein Se— 
gen für uns hervorgehe. Wir harren des 
des Herrn ! 





Don einem Mormonen, 


Salt Lake Eity, Utah, 28, Mai 1888, 


Mennonite Pub. Co. 

Liebe Freundes Die mir überfandten 
vier Bücher, ſowie auch den lieben Brief, 
babe ih richtig empfangen, aud bie 
„Rundſchau“ vom 16, Mai. Weil Sie zu 
wiffen wünſchen wo ich herfomme und zu 
welcher Gemeinde ich gehöre, will ich ganz 
frei und offen gegen Sie fein. 

Ich wurde als Kind in der reformirten 
Kirche getauft und im 16, Fahre admi- 
tirt. Später fuchte ich mehr Licht und 
Wahrheit und lernte auch die ſog. Neu- 
täufer und Ihre Gemeinfchaft (die Men- 
noniten und Amiſchen) ziemlich kennen. 
Auch befuchte ich, andere Gemeinfhaften, 
fhloß mich aber feiner an, Die drei ge- 
meldeten waren mir lange Zeit die näch— 
fen. Zuletzt bevorzugte ich Die Neutäufer, 
fonnte mich aber niemals berjelben Ge— 
meinfchaft anfchließen. 

Noch fpäter wurde ich mit den Mor- 
monen befannt und fchloß mich dieſer 
Sefelfhaft an und wanderte als ein 
Mitglied diefer Gemeinfchaft nach Ame- 
rifa aus, im Jahre 1884, Ich bin ſchon 
23 Jahre in der hieſigen Stadt. und ſehe 
fehr Vieles (Böfes und Gutes). Soll ich 
mein Volk verklagen (fchelten) oder foll 
ih es rühmen? —? — 

Ich verſpreche Ihnen offen zu fein und 
von Herzen zu fohreiben. Ich weiß, daß 
wer Chriſti Geift nicht Kat, nicht Sein 
Kind, oder vielmehr Sein Bruder oder 
Schweſter ift. Ich glaube aud, daß wenn 
Utah wirklich das Land der Verheißung 
und Sammlungsort der Heiligen der leh- 
ten Tage ift, daß der Herr Sein Zion 
reinigen muß, denn Unreines, Stolz und 
Hoffart u. dgl. ift fo viel bier unter 
Mormonen und Niht-Mormonen, daf 
der heilige Gott unmöglich Wohlgefallen 
an foldem Spiel haben kann. 

Ich befenne mich tropdem noch heute zu 
diefer Kirche, kann aber unmöglich die fo- 
genannten Heiden*) verdammen; ja, je- 
mebr ich bete, deſto mehr muß ich die 
Ehriften in der Welt lieben und befonders 
ſolche, die fih treu an das Evangelium 
des Sohnes Gottes halten, 

Ich muß Ihnen bekennen, daß ich heute 
die drei genannten Gemeinſchaften mehr, 
ja viel mehr liebe, als je einmal, Ich 
weiß, daß es treue, redliche uud ernite 
Chriſten unier diefen drei genannten 
Claſſen von Chriften giebt und ſolche 
werden gewiß das Reich Gottes ererben. 
Ich Habe eigentlich erft Hier in Utah 
gelernt, mi aus Bedürfnig zum Kreuze 
Chriſto, unferes Erlöfers zu begeben und 
dafelbft Vergebung meiner Sünden zu fu- 
hen und auch zu erhalten. Seit jener 
wichtigen Zeit bin ich erft ein Kind mei- 
nes himmlischen Baters und liebe Andere 
nichtmehr als Heiden, fondern als meine 
Brüder und Schweitern. 

Als ich einft bei Samuel Bähler in 
Langnau übernadtete und folgende Tage 
mit ihm einen Beſuch machte, da fühlte 
ich noch nicht, was ich heute fühle, näm- 
li Frieden mit Gott, einen Zutritt zu 
Ihm im Gebet u. f. w. Auch Ulrich 
Steiner kannte ich perſönlich, deſſen 
Offenbarung**) ic nun von Ihnen er- 
balten habe. Lebt David Lerch im Ber- 
niſchen Jura, Schweiz, auch no? Neife- 
prebiger Hege aus Deutfchland kenne ich 
auch. Ich möchte allen lieben ChHriften 
zurufen : Nahet euch zum Kreuze Ehrifto, 
laßt eure Sünden in Deſſen Tod begra- 
ben, doch ohne Heuchelei. Lebet dann in 
der völligen Demuth mit der Hilfe Gottes, 
Alles, was ihr thut, thut von Herzen, ge- 
rade als ob Ehriftus und der himmlifche 
Bater immer bei euch wäre und folgt Ihm 
ftets als Seine lieben Kinder, fo wird Er 


*) Es dürfte vielleicht nicht allen Lefern be- 
kannt fein, daß die Mormonen alle An- 
dersgläubigen, alfo auch Mennoniten, Metho⸗ 
bi u. J. w. u. ſ. m „ “nennen, 
rend die Mormonen fich jelbi den Namen 
„bie Heiligen der legten Tage” beilegen. — Ed 


**) Wir fandten nämlich das Büdlein „An- 
Stunden Schreiber 




















in “ 
ah un. Zion’ an den 


Zion in euer Herz befefligen und Tempel 
des — 2 Geiſtes aus euch machen und 
eure Seligleit iſt ſicher, denn die ganze 
Erde iſt des Herrn. 

Es find in der hieſigen Stadt und Um⸗ 

bung viele Schweizer, hauptſächlich 

er, von welchen die meiſten Mormo- 
nen find. Es wird alle Sonntage Bor- 
mittags von 10 bis 12 Uhr deutſcher 
Mormonen-Gottesdienft gehalten. Nach⸗ 
miitags von 2 bis 4 Uhr ift Gottesdienſt 
im großen Tabernalel und alle Sonntage 
Ubends in den 21 «Gemeinden herum. 
Nachmittags und Abends in Englifch. 
Es find bier auch viele Katholiken, Luthe- 
raner, Methodiften, Baptiften, Presbyte- 
rianer u. f. w. Auch Juden, Chinefen, 
Lephiten, Lamaniten, Zofephiten u. f. w. 
Die Lepteren find den Mormonen am 
nächſten. Ich kenne feine einzige Partel, 
ausgenommen „fog. Ehriften” und Juden, 
die Gott verleugnet. Alle beten, wenn 
nicht Gott den Allmächtigen und Seinen 
Sohn Jeſus ChHriftus, oder den Gott des 
alten Bundes, einen unfichtbaren großen 
Geift an. Alle Beter wollen in den Him- 
mel nach ihrem Sterben, aber nur Wenige 
find ſanftmüthig und von Herzen demü- 
thig und das Kreuz Eprifti it Vielen nur 
eine Nebenfache, 

Möge Gott, der allmächtige Vater, 
Sein Bol fammeln aus allen vier Win- 
den der Erde, daß fie ſich beugen unter 
Seine gewaltige Hand und zum Kreuze 
Seines Sohnes nahen, um Vergebung 
der Sünden zu finden. 

Mit Hochſchätzung Ihr geringer Freund 
auf der Zionsreife, John Iſchy. 








Sturm und Hagelmwetter. 


In letzter Zeit find furdtbare Stürme 
über eine ganze Anzahl von Staaten ge- 
zogen und der dadurch entftandene Scha- 
den tft unberehenbar. Zwei Tage lang 
wurde der Theil des Miffouri von den 
Schwarzen Bergen in Dafota bis nad 
Kanfas Eity von einer Anzahl wolfen- 
bruchartiger Regen heimgeſucht und Scha⸗ 
den in der Höhe vieler Taufende von 
Dollars angerichtet. Beinahe füämmtliche 
Eifenbahnlinien haben durch Auswa- 
ſchungen gelitten, fo daß die Gefellfchaften 
genöthigt waren, den Verkehr einzuftellen. 
Ungefähr zwei Meilen der Hauptlinie der 
Kanſas Eity, St. Joſeph & Council 
Bluff-Eifenbahn find zwifhen Omaha, 
Neb., und Foreſt Eity durch Unterwa- 
hung eingeſtürzt. Der nörblid von 
St. Joſeph liegende Kleine Bach, den man 
gewöhnlich überfchreiten kann, ift zu einem 
eine halbe Meile breiten und an Stellen 
30 Fuß tiefen Strom angefhwollen, 
Der Bach hat ganze Farmen unter Waf- 
fer gefeßt und das Vieh ift ertrunfen. 
Außer der Kanfas City & St. Joe und 
Council Bluf-Bahn haben folgende 
andere Linien in Folge von Auswafchun- 
gen den Verkehr einftellen müſſen: Mif- 
fouri Pacific, Burlington und Miffouri 
River, St. Joe & Grand Island, Chi— 
cago, Kanſas & Nebrasta-Bahn., — 
Zwei Kinder von Hugh Bedett, der vier- 
zehn Meilen ſüdöſtlich von Beatrice, Neb., 
woynt, wurden ihrer Mutter, die fich mit 
ihnen vor dem rafch anfchwellenden Waf- 
fer des Heinen Stromes, an dem ihr 
Haus lag, retten wollte, aus den Armen 
geriffen und ertranfen. Die Mutter und 
ein älteres Kind, das ein Baby auf dem 
Arme trug, konnten fih nach heftigem 
Kampfe retten. 

Furchtbar haufte das Wetter in Kan- 
fas. Stellenweife fol der Hagel drei Fuß 
tief gelegen haben, In Eloud und in 
Clay County war auf einer Strede von 
zehn Duadratmeilen der Boden zwei Zoll 
tief mit einer dicken Eisfrufte bedeckt. Vieh 
und Pferde wurden blutig geichlagen. 
Bei Stodton in Brooks County hatte der 
Salomonfluß feine Ufer bis zur Breite 
von einer Meile überfhwemmt und rif 
Alles mit ſich fort, Darunter zwei bewohnte 
Häufer, in denen drei kleine Kinder er- 
tranten. 

Aehnliche Berichte famen auch aus 
den Staaten Iowa, Miſſouri, Illinois, 
Michigan, Ohio, Penniylvanien und 
Weſt⸗Virginien. 








Die Stellung des Farmers. 


Allzuhäufig begegnet man heutzutage 
der Behauptung, daß die Stellung des 
Farmers in der Geſellſchaft, verglichen 
mit der des. Kaufmanns, des Fabrikan⸗ 
ten, des Handwerkers, eine untergeord- 
nete fei und was das Bedenklichſte da- 
bei iſt: es giebt viele Farmer, die diefen 
Glauben theilen. Was Wunder, wenn 
man Hagt, daß die Farmer- Jugend nad 
den Städten drängt! Das ift ein Zuftand, 
der eben fo verberblich wie verkehrt ift 
und Alle, denen das Wohl des Ganzen 
am Herzen liegt, follten ihre Bemühun- 
gen vereinigen, um derartigen Anfichten 
entgegen zu arbeiten, damit nicht diejeni- 
gen, die nun einmal gewöhnt find, An- 
dere für fich denken zu lafjen, fich in ven 
Bann folder Auffaffungen begeben. 
Mögen die Erfindungen und Zort- 
ſchritte der Neuzeit auch noch fo großar- 
tig fein, mag Handel und Induſtrie noch 
fo blendend in den Borbergrund ſich 
drängen, die Wohlfahrt der Mehrheit ift 
immer noch abhängig von guten Ernten 





und bie Thatſache, da eine gefunde 


Landwirthſchaft die zuverläffigfte Träge- 
rin und die Hauptftüge alles Fortfchritts 
if, befteht no immerdar. Der Farmer 
einer Nation, deren. Ausfuhr, obfhon 
ihre Imduftrie einen unvergleichlichen 
Auffhwung genommen, immer noch zu 
75 Procent aus landwirthſchaftlichen 
Erzeugniffen beftebt, darf wahrhaftig fei- 
ner Wichtigkeit ſich bewußt fein. 

Aber ohne Selbſtachtung wird man fi 
die Achtung feiner Mitbürger nie errin- 
gen; fobald wir uns freiwillig unterord- 
nen, ift es um unferen Einfluß geſchehen. 
So wie die Farm nicht den Farmer, fon- 
dern der Farmer die Farm macht, eben 
fo räumt die Geſellſchaft vem Farmer die 
ihm gebührende Stellung nicht ein, wenn 
er fie nicht nimmt oder erringt. 

Reichthum, ererbt oder erworben, macht 
allein den Werth des Mannes nicht aus, 
FR der Befip nicht mit Biederfirn und 
Wohlwollen gepaart, fo ermangelt er der 
Eigenfchaften, die ihn werthuoll machen. 
Es ift daher nicht die Anzahl der Acre, 
welche der Farmer fein eigen nennt, wor- 
auf die Achtung feiner Mitbürger be- 
gründet ift, fondern diefe ift abhängig 
von der Art und Weife, wie er feinen Be- 
fig verwaltet und ob er ein nüpliches 
Glied der Geſammtheit ift. 


— — 


Zunahme der Einwanderung. 





Dieſes Jahr ſcheint eine Maſſe von 
Einwanderern bringen zu wollen, deren 
Anzahl der größten, die man neuerdings 
hatte, nämlich der von 1882 nicht viel 
nachſtehen wird. In 1882 kamen 476,- 
086 Einwanderer an und davon 455,450 
zu New York, Vom 1. Januar bis zum 
1, Juni jenes Jahres belief fich ihre Zahl 
auf 227,147. 

In diefem Jahr landeten in den erften 
fünf Monaten 195,00U Perfonen, und 
zwar 135,000 verfelben allein im April 
und Mai; am 4. Mat fam die größte 
Zahl, nämlid 5048, an ein und demfel- 
ben Tage an. 

Im Mat, in welhem Monat die Zahl 
der Einwanderer ftets am größten zu fein 
pflegt, famen 75,000 an gegen 61,125 
im Mat 1837; 76,961 im Mat 1881; 
88,768 in demfelben Monat in 1882 und 
69,579 in 1883. 

Die größten Contingente lieferten 
Deutfchland und Stalien; in ven Mona» 
ten April und Mai famen 40,000 Deut- 
fe und 20,000 Staliener an, Sehr 
viele diefer Einwanderer blieben in New 
York, wenigftens vorerſt. Man rechnet, 
daß Pennſylvanien den fechften Theil 
berfelben erhält und daß fich nahezu der 
dritte Theil vderfelben nach den andern 
öſtlichen und weſtlichen Staaten begiebt. 

Bon den Neuengland- Staaten kommt 
befonders Maffachufetts in Betracht, von 
den füblihen hauptfählih Miſſouri und 
Teras. Wisconfin, Jowa, Indiana, 
Kanfas und Dakota, Jlinois, Michigan, 
Minnefota und Ohio haben außerdem 
die meifte Anziehungskraft 











gegen Magenleiden. 





Rad 12,jähriger Erfahrung. 

Nach 12-jährigen Erfahrungen Tann id 
beftätigen, daß Dr. Auguft Koͤnig's Ham- 
burger Tropfen eine ausgezeichnete Mebizin 

nd und ed gegen alle Magenleiben nichts 

effered geben Fann, wie biefe u. en 

Tropfen. Friedrich Walter, Obebolt, Ja. 
Salfen immer. 

Gegen Magenleiden giebt ed nichts beffe- 

red wie Dr. Auguft König’® Hamburger 


Tropfen, ich wende Diefelben ſchon un vie» 
len Jahren an und babe ftets 8 nden, daß 


—— 


Zur rechten Zeit empfohlen. 

Laͤngere Zeit litt ich an heftigen Magen- 
fehmerzen, die feinem der vielen angewand«- 
ten Mittel weichen wollten, Shliesli 
g ff ih zu Dr. Aug. König's Hamburger 

ropfen und in kurzer Zeit. war ich wieder 
kerge elt,— Daniel Weidner, New Baben,- 
as, 














Dr. König’ Hamb T 
A en ? Den die an 
en. 


“THE CHARLES A. VOGELER C0., Baltimore, Id, 


Dr. Auguft König’s 
Hamburger Krauterpflaster 


ift ein ganz vorzügliches Heilmittel gegen Se⸗ 
ſchwüre, Schnittwunden, Brand» und Brüb- 
wunden, Broftbeulen, Hühneraugen, etc. 5 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md. 














Going West. 

The general interest that has been 
taken in the opening of the Montana 
Indian Reservations is shown by the 
—* numbers of people who haye al- 
ready gone to Great Falls to investigate 
the mineral and agricultural resources of 
that wonderful country. The low excur- 
sion rate announced by C. H. Warren, 
Gen. Pass. Agent of the St. Paul, Minne- 
apolis & Manitoba Railway, makes the 


expense of explo; this country mere- 
ly nominal, and will — * result 





in a still larger number following. 









































Die Hundichen. 
Erſcheint jeden Mittwoch. 


Preis 75 Ceuts per Jahr. 














Ale Mittheilungen und Wechfelblätter 
jan fowie Briefe betreff3 der „Rund⸗ 
bau“ verfehe man mit folgender Adreſſe: 
Rundschau, 

Elkhart, Indiana. 








ar Geld ſchicke man per Money Order, 
Postal Note oder in Poftmarten. 


Elthert, Ind., 13. Juni 1888. 














Entered at the Post Oflice at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 











Kotehismus für Heine Kinder. — Zum 
Gebrauch für Schulen, Sonntagihulen 
und Familien. Beſonders bearbeitet für 
die Kleinkinder. Claffen, zur Grundlage 
eines evangeliſchen Religions-Unterrichts. 
Mit einer Zugabe von etlichen Gebetfor⸗ 
men für Kinder, wie auch Kinderliedern. 
Verfaßt von etlichen Brüdern auf Anra—⸗ 
then vieler Brüder und Diener der ami— 
ſchen Gemeinde in Amiſh, Johnſon Eo,, 
Jowa. 80 Seiten. Preis 10 Cents; per 
Dutzend $1.00. Gedruckt bei der Menno- 
nite Bublifhing Co., Elthart, Ind, 





Das Bater Unſer. — Feiner Chromo— 
drud auf Kartenpapier. Größe 14 x 20. 
Breis 50 Gent3 franco. Neue verbejjerte 
Auflage. Wiederverkäufer für diefes leicht 
abfegbare Blatt werden für jeden Platz 
gefucht und erhalten hohen Rabatt. Erneit 
Rauffmann’3 Verlag, 330 Pearl St., 
New Hort. 

Eece Homo. — Da3 borngefrönte 
zes des gelreuzigten Heilandes. Ein 

unftblatt im wahren Sinne des Wortes. 
In feinfter Chromo: Lithographie auf Stars 
tem Garton, Format 15x20. Preis 50 
Cents. Agenten erhalten hohen Rabatt 
und werden in Dorf und Stadt gefudt. 
Für Sonntagfhulen wird dieſes Kunſt⸗ 
wert zu ungemein niedrigen Bartie- Prei- 
fen geliefert. Ernft Kauffmann’3 Verlag, 
330 Bearl St., New York. 


— — 1.4 — — 


Wir bauen Häuſer ſtark und feſt 
Und ſind darinnen nichts als Gäſt'; 
Doch wo wir ſollen ewig ſein, 

Da bauen wir gar wenig ein. 








Ich weiß es wohl, es giebt viel ſchwere 
Stunden, 
Oft fragt das Herz: Mein Gott, wie 
ſoll's noch werden ? 
Doc weiß ich auch, ed hat ſtets überwun— 
den 


e 
Geduld im Kampfe mit dem Schmerz 
der Erden. 





— — — 


Nachrichten aus Rußland. 


— Die Auswanderung von Juden 
nach Amerika nimmt große Dimen ſionen 
an. Im Laufe des Frühlings d. J. ſind 
aus dem Gouv. Kiew allein ca. 200 
Familien ausgewandert; unter denjelben 
befanden fih auch wohlhabende Leute, 

— Der Tabakbau ift im Kubaner 
Gebiet im merklichen Gallen begriffen. — 
Im vergangenen Jahre waren wenigftend 
einige Käufer, in diefem aber hat fih nur 
ein einziger eingefunden, der, die Eritifche 
Lage der Tabakpflanzer benupend, die 
Hälfte des gewöhnlichen Preiſes bieter, 
Daher wollen die Beſitzer von Tabaf- 
pflanzungen diefe der Berlufte wegen, die 
jie dabei erleiden, gänzlich aufgeben, 

— Erfheinen der Heffenflieg.—Die 
entomologifche Commiffion bei der land⸗ 
wirthſchaftlichen Gefelfhaft Süd-Ruf- 
lands ift benachrichtigt worden, daß im 
Taurifchen Gouvernement, Kreis Theodo- 
fia, die Heffenfliege auf den Feldern er- 
Schienen fei. Die Commiffion hat deshalb 
beſchloſſen, den Bezirksentomologen, nad 
dort zu fenden, um energifhe Maßregeln 
zur Bertilgung biefes gefährlichen Infectes 
zu ergreifen, 

— Ernteausfihten —Aus allen Ger 
genden des Südens wird von guten 
Ernteausfichten berichtet. In dem Cher- 
foner und Jekatherinoslaw'ſchen Gouver- 
nement befinden jih die Saaten in gu- 
tem Zuſtande. Hervorzuheben ift das 
Zaurifhe Gouvernement, woſelbſt, mie 
befannt, die Ernte im vorigen Jahre 
fehr ſchlecht auefiel. Gras giebt es dort 
reihlih, man kann jagen, wie noch nie. 
Das Getreide ift außergewöhnlich dicht; 
der Roggen erreicht beinahe die Höhe 
eines Menſchen. Dagegen fieht es in der 
Nordoft- Gegend des Simpheropoler Krei- 
fes mit der Ernte traurig aus, da es dort 
gehagelt Hat, und jept ununterbroden 
regnet, fo daß die Frucht in Fäulniß 
übergeht. Im Poltaw’fhen Gouverne⸗ 
ment wird ebenfalls eine reichliche Ernte 
erwartet, 

— Das Departement für Laadwirth- 
haft fandte diefer Tage der Kaiferlichen 
landwirthſchaftlichen Gefellfhaft Süd⸗ 
Rußlands Seſam⸗Samen und empfahl 
die Anpflanzung dieſer Pflanze im Sü⸗ 
den Rußlande. Das Gewächs iſt außer⸗ 
ordentlich werthvoll und verdient daher 





pflanze und wird hauptſächlich in der 
Türkei gepflanzt. Man gewinnt davon 
Del, welches ſowohl zum Eſſen als zur 
Beleuchtung geeignet if. Die Ausfaat 
gefhieht Ende April. Bon der Deffjatine 
erhält man 20 bis 50 Pud. Das Pud 
ſtellt fich nicht niedriger als 4 Rbl. Ber- 
fuche über Anpflanzung tes Sefam wur- 
den in Rußland feit 1801 angeftellt, als 
Kaifer Paul I. einen Ukas über Anpflan- 
zung desſelben erließ. Nach 'erbaltenen 
Berichten foll der Sefam befonders gut 
im Aftrahanfchen, Taurifhen und Sa⸗ 
ratowſchen Gouvernement gediehen fein. 
Zulegt wurde er 1883 auf dem Berfuchs- 
felve der Cherſonſchen landwirthſchaftli⸗ 
hen Schule angepflanzt. 

— Eine eigenthümliche Ueberrafhung 
wurde dem Kaifer von Rußland bei fei- 
nem jüngften, vollfommen unerwarteten 
Befuh des Petersburger Alerander 
Newsti-Klofters zu Theil. Die zahl- 
reiche Geiftlichkeit fehlen ausgeftorben. 
Der Ezar traf in der Kirche ur einen 
Popen, welcher ihn, den er für einen bloßen 
General anfah, mit „Excellenz“ anredete 
und erflärte, der Wunſch desfelben, mit 
feiner Gemahlin eine Ertrameffe an- 
zubören, fei unerfüllbar, weil die Geift- 
lihen fchliefen. Zufällig fanden fid 
die Schüler des geiftlihden Seminars 
ein, erfannten das Kaiferpaar und nun 
erfchienen eilends die yon einem vorausge⸗ 
gangenen Frühftüd mehr wie verihlafenen 
Kloftergeiftlichen, denen das Frühſtücken 
fehr ftarf anzumerken war. Währenddeſſen 
war auch der telegraphifch von dem Klo- 
fterbefuch des Kaifers verfländigte Stadt» 
bauptmann General Greßer eingetroffen. 
Ihm übergab der Ezar eine für den 
Herrn von Pobedonoszeff Schnell zu Pa- 
pier gebrachte Ordre und verließ, nachdem 
er ein kurzes Gebet am Grabe des heili- 
gen Alexander Newoki verrichtet, mit feiner 
Gemahlin das Klofter. Der Ezar war 
doppelt erzürnt, weil er in der Umgebung 
des Grabmals des Heiligen die nöthige 
Reinlichkeit vermißte. Tags darauf wur- 
den verfchiedene Geiftliche des im Publi— 
fum längſt als febr Iuftig befannten 
Klofters in fern gelegene Klöfter verfegt, 
wie verlautet, fogar einer der Arhiman- 
driten nach dem mweltabgeichiedenen Wa- 
lamo auf einer Infel des Ladogaſees. 


— — — — 


Allerlei. 








— In 1887 wanderten 42,880 Perfo- 
nen männlichen Geſchlechts aus Deutfch- 
land aus, 

— Die Gerftenernte in Großbritannien 
betrug legtes Jahr 69,948,266 Bu. 

— In Montana wurden im vergange- 
nen Jahre für nahezu $24,000,000 Gold 
und Silber gewonnen. 

— Bereits 130 Meilen Eifenbahn 
werden in den Ber. Staaten und Canada 
mit Electricität betrieben. 

— Der Plan, in Montreal, Can., 
eine Weltausftellung zu halten, gewinnt 
immer mehr Anhänger, 

— Auf den Connecticuter Bahnen ift 
jest vor allen Brüden ein automatifcher 
Apparat angebracht, der ein Warnungs- 
fignal giebt, fobald fi ein Eifenbahnzug 
einer Brüde nähert. { 

— Nachdem nun aud in Brafilien die 
Sclaverei in aller Form aufgehoben 
worden ift, find die fpanifch- meftindifchen 
Inſeln die einzige Gegend auf der weſtli— 
chen Hemifphäre, wo die Sclaverei noch 
von Geſetzeswegen befteht. 

— Die Welfhlornfaaten in Illinois 
werden ‘durch Inſecten erheblich befchä- 
digt. Prof. Forbes in Springfield, wel⸗ 
her dem Staats-Aderbau-Bureau bier- 
von Mittheilung machte, fchreibt das 
Auftreten der Inſecten dem trodenen 
Wetter, welches in den legten drei Jahren 
berrfchte, zu. 

— Eine fonderbare Wohnung bildet 
ein ungeheurer Sycamore- Baum in 
Weft- Birginien am Kanawha-Fluffe, etwa 
fünf oder fehs Meilen von dem Zufam- 
menfluffe desfelben mit dem Ohio. Diefer 
riefige Baum ift in Folge des Alters im 
Innern ganz hohl und wird von einer 
aus zwei Männern, einer Frau und zwei 
Kindern befteyenden Familie bewohnt, die 
glüdlih wie die Bögel im Hanffamen 
darin haufen und feine Miethe und feine 
Steuer zu zahlen brauchen. 


— In Norfolk County, Maff., regnete 
es unlängft Hüte. Um die Mittagszeit 
wurde Medfield von einem Wirbelwind 
bheimgefucht, der zwar feinen großen Scha- 
den anrichtete, aber auf feinem Wege die 
dortige „Ercelfior' - Strohhutfabrif be- 
rührte und mehrere hundert Hüte, welche 
zum Trodnen in die Sonne gelegt wa- 
ren, mitnahm, und fie im Umkreiſe von 
mehreren Meilen vertheilte. Einige davon 
blieben an Kirchthürmen und Telegra- 
phenflangen hängen. 

— Der befannte Electricer Elifha 
Gray hat einen Appart erfunden, welcher 
nach feiner Anfiht bald das Telephon 
vielfach verdrängen dürfte. Dar von ihm 
Telautograph benannte Inftrument ver- 
mittelt nämlich auf weite Streden alles 
Gefchriebene und Gezeichnete, Während 
Jemand an dem einen Endpunkte der 
Leitung beifpielsweife einen Brief nie- 
derfchreibt, bewegt fih am andern Ende 
ein. Stift des Apparats und bringt genau 





alle Aufmerkfamleit, Es ift eine Oel⸗ 


diefelben Schriftzüge zu Papier, fo daß 


die neue Erfindung weniger au Irrthü⸗ 
mern Anlaß giebt als das Telephon. 

— Die Belzen-Ausfaat in Dakota 
ift unter den günft Augfihten vollen- 
det worden. Das in diefem Jahre 
konnte nicht günftiger fein oder der Bo- 
den in befferer Beſchaffenheit. Der 
Durchſchnittsertrag per Acre der pacifi- 
fhen Eifenbabn entlang it 25 Procent 
höher als im vorigen Jahre und in Da- 
fota wird diefelbe mwenigftens fünfzehn 
Procent mehr betragen. Hafer wird in 
Folge der Bermehrung des Viehbeftandes 
beinahe den doppelten Ertrag zu liefern 
haben, als im vorigen Jahre und die 
Zahl der Acres für Kartoffeln und ande- 
ver Wurzelerzeugniffe und Gemüfe wird 
viel größer fein, als jemals vorher. 

— In weniger als 14 Tagen, fchreibt 
ein Wechfelblatt, wird Weizen felbft in 
Chicago und St. Louis wieder einen 
Dollar Eoften. Als eine Urſache der 
rafchen Preisfteigerung in den legten Ta- 
gen (von 81 auf 91 Ets. in St. Louie) 
wird die rafche Abnahme des fichtbaren 
Vorraths bezeichnet. Auf dem Gefammt- 
gebiete der Ber. Staaten beträgt er nur 
noch 29,271,840 Bufhel und in St. 
Louis ifter gar auf 517,000 Buſhel her⸗ 
abgefhbmolzen. Sodann foheint die heu- 
rige Wintermweizen » Ernte beinahe ein 
Fehlſchlag. Ein großer Theil der Felder 
ift während des Winters ausgefroren. 
Das Wachsthum des Geretteten ift durch 
die kalte und trodene Witterung ge- 
hemmt. Dazu kommen fchließlih noch 
Klagen über das Auftreten von Ungezie- 
fer. Der Sommörmweizen ift überall im 
Nordmweiten jept eingefäet. Sollte er auch 
mißrathen, fo würden die Weizenpreiſe 
noch höher gehen; denn ver Frühiahrs- 
Weizen ftellt wohl ein Drittel des ge- 
fammten amerifanifchen Wetzenertrages 
dar, 





— — — — — 


Gemeinnütziges. 


— Das Sitzbad, ein ſicheres und 
billiges Mittel gegen Colil,— Es dürfte 
wohl jeden Leſer diefer Zeitfchrift in- 
tereffiren, fo ſchreibt die „Fogr.“, ein fehr 
einfaches, billiges und ficheres Verfahren 
fennen zu lernen, welches bei Blähungs- 
colif, Erfältungscolif, fowie bei der durch 
Magenüberladung (namentlich mit ſchwer 
verdaulichen Speifen) enftandenen Colik, 
felbft wenn bereit? Symptome leichter 
Entzündung in der Bauchhöhle und 
leichte Fiebererfheinungen fih ankündi— 
gen und die Schmerzen geradezu rafende 
und finnraubende find, alles bisher Da- 
geweſene an Wirkfamfeit und rafcheın 
Erfolge übertrifft und geradezu zauber- 
baft wirkt. Diefes Verfahren befteht in 
einem Fühlen Sigbade von 16—20° R. 
Wer das Sigbad nicht in folden Fäl— 
len in Anwendung brachte, der hat, wie 
L. Grofberger in der „Deutſchen vopul. 
Monatsfchrift f. H.“ fchreibt, auch nicht 
die blafjefte Ahnung von der geradezu be- 
wunderungsmwürdigen, faft unglaublich 
ſchnellen colikfchmerzlindernden Eigen- 
ſchaft diefes einfachen Mittels. Um ein 
primitives Sigbad in aller Eile herzu— 
ftelen, nimmt man ein größeres Fäßchen 
(eine Waſchwanne), füllt es etwa einen 
Fuß hoch mit abgejchredtem Waffer (von 
16—20 Grad R.) und alsdann fept ſich 
der Patient mit dem Gefäß hinein, Der 
Oberleib, fowie die Beine, die außerhalb 
des Sigbades auf der Diele ruhen, müf- 
fen mit Deden gut umbüllt fein. Das 
Waffer im Sigbade muß bis über den 
Nabel reihen. Nur felten find mehr ala 
10 Minuten nöthig, in diefem Sitzbade 
zu verweilen, um die Schmerzen völlig 
los zu werden, zuweilen fann es aber 
auch nothwendig werden, daß der Patient 
15—18 Minuten darin bleiben muß, bis 
die Schmerzen volltändig nadhlaffen. 
In der Regel laſſen fie aber ſchon früher 
nad. Dann ftehl der Patient auf, trod- 
net ih ab und gebt zu Bett. Sollten 
nach einiger Zeit die Schmerzen wieder- 
fehren, was manchmal vorkommt, fo wird 
nur das im Zimmer ftehen gelaffene Sip- 
bad nochmals wiederholt. Es kann vorkom⸗ 
men, daß fich deffen Wiederholung 2—3 
Mal hintereinander nöthig macht. Iſt 
der Stuhl nicht genügend vorhanden, fo 
wird ein Clyſtier von laumarmem, 
ſchwachem Kamillenaufguß verabreicht, 
und wenn darauf fein ausgiebiger Stuhl 
erfolgt, ein zweites und ein drittes, bis 
der Darm ordentlich ausgeleert hat. 
Zur Bervolltändigung der Eur laffe ich 
noch, fobald fich der Leib wieder erwärmt 
bat, eine naffe Leibbinde (mit Wolle be- 
det), im Bett anlegen und biefelbe fo 
lange auf dem Leibe behalten, bis fich eine 
Hauttranfpiration eingeftellt hat, dann 
reibt fich der Betreffende naßlalt ab, legt 
eine wollene Binde um den Leib (um ſich 
nicht leicht zu erfälten) und kann aus- 
geben, Gewöhnlich aber kommen folche 
Eolitanfäle während der Nacht, wobei 
nad Aufhören der Schmerzen der Patient 
feft einfchläft und dann neu geftärkt und 
gefräftigt am fpäten Morgen erwacht, 
Nur wenn fi bereit? Entzündungs- 
Erfheinungen mit etwas Temperatur⸗ 
Erhöhung bemerkbar gemacht haben, ift 
es rathfam, auch während des nacfol- 

nden Tages mit einer naffen und gut 


dedlen Leibbinde im Bette zu bieiben. ſcha 


(Diefe Binde wird 3—5fündlih am 
Tage gemwechfelt, fo oft fie anfängt troden 





zu werden; des Nachts wird fie nicht ge» 


verdaulichen, fetten und gewürzten Spei- 





wechfelt, wenn der Patient ruhig ſchläft.) 
In diätetifcher Beziehung follen in den 
erften Tagen nad einem folchen Colik⸗ 


Weſtminſter, wobei der ganze Bau unb ein 

Ratdhans bar DE zıhe Grepgrhung vo 
von Ber- 

mont ihre Dre rend” Des Det 


anfalle ſchwer verdauliche Nahrungsmittel Raiyens beiäufs ſich —— und iſt nicht 
ver 


gemieden, und wenn leichte Entzündungs⸗ 
ſymptome zurüdgeblieben find (mas bei 
der fogen. Entzündungscolit nad ſchwer 


fen bei ſchwächlichen Leuten vorfommt), 
was fih durch Schmerz und Hipegefühl 
im Unterleibe zu erkennen giebt, nur 
leichte flüffige Nahrungsmittel in Form 
von Gries⸗, Reis- und Leguminofenfuppen 
genoffen werden. 








Neueſte Nachrichten. 


Ausland. 


Deutfhland, — London 2. Juni, Eine 
Depefche an die „General News’ aus Potd- 
dam berichtet, daß der Kaifer von der Fahrt 
nad) Potsdam ganz erfchöpft war und von den 
Aerzten ven Rath erhalten bat, fi ganz ruhig 
zu verhalten, Er fchlief in ver Nacht ſehr un- 
rubig und mit vielen Unterbrechungen. Die 
fämmtlihen den Saifer behandelnden Aerzte 
baben, wie bie Bolfszeitung meldet, die Krebs- 
Theorie aufgegeben, 

Berlin, 3. Juni. Das falte Wetter, welches 
in den legten Tagen der vorigen Woche im 
mittleren Deutfchland geherrſchi bat, ift ber 
Entwidelung der Feldfrüchte, namentlich des 
Roggens, ungünftig geweſen. 

Berlin, 4, Juni. Es gehen hier dunfle Ge- 
rüchte von einer focialiftifhen Mordverſchwö⸗ 
zung gegen ben Rronprinzen Wilhelm um, 
welche ihren Sig in London haben fol, Die 
Mitglieder derfelben follen Electrifer fein, welche 
an einer neuen Art Höllenmaſchine arbeiten, 
bie zur Ermordung des Kronprinzen gebraucht 
werben fol, 

Rerlin, 5. Juni. Die Nachrichten über das 
Befinden des Kaiſers haben in den legten Ta- 
gen nicht fo günftig gelautet, wie in den Tagen 
zuvor, Es heißt zwar, daß er fich von den An- 
ſtrengungen der Dampferfahrt nah Potsdam 
erholt hat, aber die Eiterung in feinem Halfe 
war wieber ftärker geworden und ber Kaiſer 
fühlte ſich ermüdet. 

Großbritannien.—Glasgow, 4. Juni, 
In den letzten Tagen hat in dem Bezirke von 
Ben Lomond ein heftiger Schneefall ſtattge⸗ 
funden, Solches Wetter ift in diefer Jahreszeit 
noch faum einmal dagemeien, 

talien.—Rom 2. Juni, Die Auswan- 
derung aus Italien nimmt beunrubigende Ver- 
bhältnilfe an, Nicht weniger ald 56,000 Men- 
chen find in dem erften Drittel diefes Jahres 
nad Brafilien und Branfreih ausgewandert, 
Ein Monfignore Scalabrine ſteht mit dem 
Plane einer italieniichen Auswanderung unter 
dem unmittelbaren Schutze des Papftes in Der- 
bindung. 

Rupland,—Bularefi, 4. Juni. Hier ift 
bie Nachricht im Umlauf, daß der Ezar fi in 
Samarland als Kaiſer von Mittelafien krönen 
laffen wird, um dadurch dem Einfluffe des indi- 
fchen Raifertitels der Königin von England das 
Gegengewicht berzuftellen, 





Japan San Francisıo, 4, Juni. Der|y 


aus China und Japan hier eingetroffene 
Dampfer Dceanie berichtet, daß am 8, Mai in 
der japanifchen Stadt Thurangada über 230 
Häufer abgebrannt find. Das Feuer wurbe erſt 
am anderen Morgen bewältigt. Am 9. Mat 
brannten in Kameda 710 Häufer und ein Tem- 
pel ab, 





* 
Inland. 

Vekin, 34, 2. Juni. 
fammlung ber beutfchen Evangeliihen Kirche 
von Nordamerika hält heute bier ihre dritte Si— 
bung. Die Zahl der Abgeordneten überfteigt 
jept zweihundert und der Zubörerraum ift im- 
mer gut befucht. In der geftern Abend abgebal- 
tenen Sipung wurde beſchloſſen, mehr Sorgfalt 
auf den Unterricht des Englifchen zu verwenden, 
um Prediger heranzubilden, welche des Deut- 
[hen und des Englifchen gleich mächtig find, 

Kanfas City, Mo, 3. Juni. Das 
County Waihington in Arkanfas ift geitern von 
gräßlihem Unwetter beimgelucht worden, In 
einem einzigen Dorfe wurden 12 Gebäude zer- 
flört und fieben bis acht Menfchen ſchwer verlept, 
während weiter im Innern des Staates drinnen 
fieben Menichen um's Leben gefommen fein fol- 
len; doch bedarf leptere Nachricht noch der Be- 
fäffgung, 

Cincinnati, 3. Juni, Aus Logan, D,, 
wird berichtet, daß gefteen in einer Blockhütte 
auf ber vier Meilen von Logan entfernten Kri- 
der'ſchen Farm die Leichen von James Phillips 
und beifen Frau mit durchſchnittenem Halfe 
aufgefunden worben find. Aus einem von dem 
Manne hinterlaffenen Zettel und den Ausfagen 
der Fleinen Kinder des Ehepaares erhellt, daß 
Phillips mit einem Taſcheumeſſer zunächſt ber 
Frau und fodann fich felbft ven Hals abgeichnit- 
ten hat, nachdem er das Vermögen der Erfteren 
durchgebracht bat. 

Albany, N. A., 4 Juni. Gouv. Hill hat 
beute der Bill feine Genehmigung ertheilt, 
welche vom 1. Jan, 1889 an bie Hinrichtung 
— Electricität an Stelle des Stranges ein- 

rt. 

Roddale, Ter., 4, Juni, Ein heute früh 
4 Uhr im Mundine Hotel ausgebrochenes Feuer 
griff fo ſchnell um fi, daß von dreizehn Perfo- 
nen, bie fih in bemfelben befanden, nur ber 
Eigenthümer und ein Reifender der Firma F. 
Cammon & Eo, in Galvefton, mit dem Leben, 
obwohl ziemlich verbrannt, davonkamen. Bis 
zur Unfennilichkeit verfohlte Reichen find bereits 
aus den Trümmern & aben worben. Der ma- 
terielle Schaden beläuft fich auf $15,000, 

Milton, R. C. 4 Juni, Am Samfta 
Nachmittag braufte eine verheerende Windhoſe 
bier vorüber, Ihre Bahn war 500 Jards breit 
und 25 Meilen lang. Der Schaden ift um fo 
bedeutender, als ein vorzüglicher Aderbaubezirt 
von ber m gg Tun beimgefucht und Alles, 
was fi auf der Sturmbahn befand, völlig ver- 
nichtet wurde, » 


St Louis, 6, Juni. Präfident Eleve- 
land if dur Zuruf als Candidat für das Amt 
des Präfiventen der Bereinigten Staaten vom 
demorratifchen National-Eonvent „ aufgeftellt 
worden. 

St. Louis, 7. Juni. Der Vorſitzende des 
democratifchen National · Convents erklärte Al⸗ 
len G. Thurman für die einmüthige Wahl des 
— zum Canditaten für die Vicepräſident · 


Die Jahresver- 


Bellowsfalls, Bt,7. Juni, Während 
eines furchtbaren Gewitters, das geflern d 


über der ganzen Rachbarſchaft tobte, zündete 


Ottawa, Kan. 7. Juni. Geftern hat in 
ber hiefigen Gegend ein Gewitterfturm u 
Berwüftungen angerichtet. Namentlidy ift der 
Schaden an der jungen Saat, welche ſoeben 
aus dem Boden auflproß, jehr bedeutend. Fa 
überall wurden bie erfi neu angelegten Obfigär- 
ten zerflört. Ounderte von Stallgebäuden und 
Schuppen wurden von bem Sturm niedergerif- 
fen oder über weite Streden hinweggetrieben, 
Drei Menſchen find um das Leben gelommen 


. |umd viele trugen Berlegungen davon. Der Ge⸗ 


ſammiſchaden wird auf mindeftens $300,000 
abgeſchätzt. 

Mexiko. — Mexilo, 6. Juni. Ein ſchred⸗ 
lies Unglück hat am Montag auf der Mexila- 
niſchen Gentraldahn an ber 45 Fuß langen, 12 
Fuß hoben, AU Kilometer von Tampico gelege- 
nen Brüde ſtattgefunden. Der Zug beftand 
aus fieben Flachwagen und einem Pafjagierwa- 
gen, in dem ſechzig Arbeiter fuhren, Diefer 
Wagen war an der Spipe des Zuges, die Roco- 
motive ſchob den Zug am anderen Ende. Als 
der Wagen noch fünf Nard von der Brüde war, 
fuhr er über eine auf dem Geleiſe liegende Kub 
und entgleiftez der entgleifte Wagen brach durch 
die Brüde und der ganze übrige Zug ſtürzte 
ihm nad, wobei ein Wagen fih auf den andern 
thürmte und über allen die Locomotive. Der 
Locomotivführer und ber Heizer retteten ſich 
durch Abipringen, find aber fchwer verwundet; 
beide find Amerifaner, Soweit man bis jegt 
weiß, find zwanzig Perfonen getötet, vier 
Ichwer, fiebzehn leicht verwundet, Wie viele 
noch unter den Trümmern liegen, ift noch nicht 
befannt. Sowohl der Loromotivführer als auch 
der Conducteur follen in ihrer Betrunfenheit die 
Warnungsrufe der Arbeiter nicht beachtet und 
dbadurd das Unglüd veranlaßt haben, 





 Martweribt  — 
8. Juni 1888, 


Chicago. 
Winterweizen, No. 2, rotd, 874 —88e5 Som» 
mermweizen, No, 2, 854—Bötr; Corn, No, 2, 
554 Höre Hafer, No. 2, 34 234403 Roggen, 
No. 2, 6405; Gerſte, No, 2, 69-6948, — Bich- 
marfi: tiere, B4.00—4.50; übe, 1.755 — 
—3.803 Schladhtfälber, 83 50—5.50;5 Mild- 
fübe, #20.00—45.00 per Kopf; Schweine, 
$5.%5—5.85 3 Schafe, $2.12—3.15. — Butter: 
Ereamery, 14—17r5; Dairy, 13—154e.— Eier: 
1343 —14c.— Geflügel: Truthühner, 5—6r$ 
Hühner, — A, Enten, 8-Bhe, — Federn: 
von lebenden Gänſen, 40 ; von Enten, 20—25e ; 
von Hühnern, troden gerupft, Ac. — Kartoffeln : 
50—88r per Bu. — Heu: Timotby, No, 1, 
17.00—18.00 ; Ro. 2, 815.00—16.50, —Prä- 
rie, No, 1, $10,00—13.00, — Samen: lee, 
No. 1, $4.30—4 35; Timothy, No. 1, $2,10 
—2.15; Millet, 80.80-1.605 ung. Gras, 
$1.00—1.40; Flachs, No, 1, 81.305 Bud- 
weizen, 70—80«, 
Milmaulfee, 

Weizen, No. 2,8 dc; Corn, 53—56e5 Ha- 
fer, 343 — 38405 Rogaen, 6515 Gerſte, 65c. 
— Biehmarkt: Stiere, 33 25 —4.75; Schweine, 
35.25 —5.30; Lämmer, $3.00—4.00.— Butter : 
— 14-17603 Dairy, 13 146. —Eier, 

c. — Kartoffeln: 60-90. — Heu: Ti- 
mothv, S17. U0— 18 00.— Samen: Klee, $4.45 
—4.55 ; Timothy, $2.35— 2.45. — Wolle: ge⸗ 
waſchene, 23—32 ; ungewaſchene, 14—20r, 

Kanſas Cito. 

Weizen, No. 2,86; Corn, 473 —473; Ha- 
fer 30de.— Biehmartt: Stiere, $3 25 —4.80 ; 
Kühe, 82.00—3.50; Schweine, $5.10—5.40 5 
Schafe, $2.00—5.50. 


bei Zeiten. Nierenkrankheiten werden da- 
durch vermieden, daß man das Blut mittels 








Ayer's Sarjaparilla reinigt, erneuert und 
fräftigt. Wird durch) Schwäche die Thätig- 
feit der Nieren geftört, jo berauben dieje Or- 
gane das Blut des nöthigen Beftandmittels 
Albumen, das mit dem Urin abgeht, wäh- 
rend abgenuste Stoffe, die fie aus dem 
Blute entjernen jollten, in diefem zurück— 
bieiben. Durch) die Anwendung von Ayer’s 
Sarſaparilla erlangen die Nieren ihre gehö- 
rine Ihätigfeit wieder, und die Albuminuria 


vr Bright’s 
Krankheit 


wird dadurch verhütet. Auch Entzündung 
der Nieren und andere Kraukheiten dieſer 
Organe werden durch Ayer's Sarſaparilla 
abgehalten. Frau Jas. W. Weld in der 
Foreſt Hill Sir., Jamaica Plain, Maſſ., 
ſchreibt: „Ich war von mehreren Krankhei— 
ten zugleich gequäkt, aber mein jchlimmites 
Uebel lag in den Nieren. Bier Flafchen 
Ayer's Sarjaparilla gaben mir das Gefühl 
neuen Lebens, und machten mich jo gejund 
und fräftig wie je” W. M. McDonald in 
46 Summer Str., Bofton, Maff., litt Jahre 
lang an der Leber. Seine Erfahrung bewies 
zweierlei: erftens, durch Ayer's Sarjaparilla 


Wird Verhütet, 


daß die Krankheit eine gefährliche Geftalt 
annimmt, und — durch fortgeſetzten 
Gebrauch derſelben wird vollſtändige Hei— 
lung erzielt. John MevLellan, Ede von 
Bri ge und Third St., Lowell, Maff., 
jchreibt: „Mehrere Jahre lang litt ich an 
Magenihmwäche und —— und 
letztere war bisweilen ſo heftig, daß ich kaum 
meinen Geſchäften nachgehen konnte. Mein 
Appetit war ſchlecht, und ich magerte ab; 


aber durd) Ayers 
Sarfaparilla) 


vetbefferten fich Appetit und Berdauung ; 
und meine Gejundheit wurde volllommen 
hergeſtellt.“ 
In allen Apothelen zu haben. 
Preis 31; Sechs Flaſchen, 85.\ 
Zubereitet von Dr. I. €. Ayer & Eo, 
Lowell, Maſſ. Ber. St. v. A. 








Excursion Rates. 

A very complete list of tourist round 
trip rates and routes to western points 
for 1888, has just been issued for free dis- 
tribution by C. H. Warren, Gen. Pass, 





der Blig in dem Thurm bes Rathhaufes zu 


Agent, St. P.M. & M. Ry,St.’Paul, Minn, 











An Haarkrante! 


Soeben wieder etommen: 5000 Alafhen beutiches 
——— belauntlich das einzig echte 
Zorderung des Baar: und Bartwuchfes, 
sur derung des Aus yo} der — ſowie 
Sehfanı, 1 Deine: anct Blafden SL79° Hülldungen pe 
r; ‚75. u 
sermeiben, allein zu von . — 
€. SCHULTZ, 
gl deutscher Heilmittel, 
2 121 E 106th STREET, NEW YORK, N. Y. 
22—28,’88.—e,0.w. 


Bücher! Bücher! 


Mache meinen wertben Freunden bekannt, 
"aß durch den Tod meines Baters Peter L. Düd 
der Buchhandel in meine Hände übergegangen 
iſt, und biete ich meinen Kunden alle Arten von 
Büchern, als Bibeln, Teftamente, Gelang-, Er- 
bauungsd-, Schul- und Lefedücher, zu mäßigen 
Preifen an. Führe auch jedes Jahr fehöne 
Weihnachts- und andere Geſchenke fowie auch 
mehrere Arten Kalender von Deutichland. Be- 
ſtellungen müſſen mit folgender Adreſſe verſehen 
ſein: Johann W. Düd, 

Steinbach P. O. Man. 








GRAND RAPIDS HERD. 


HoLSTEIN FRIESIANS 


ESTABLISHED, 1876. 


About 100 head of both sexds and all agas, at | 


Ziving prices. BULLS READY FOR SERVICE. A 
special rot young pairs, not akin, for foundation 
k.  Freight estimates given. Calves shipped 
long or short distances by —*** in good shape. 
Catalogues and prices sent on 2 
Please state age, sex and number desired, or 
<©0m® and see my herd, 
M“. L. SWEET, Breeder and Importer, 
Grand Rapids, Mich, 





WeXtion this Paper.] 
13,000,000 acres of the Mon- 


15—27,’88, 
60 WEST tana Indian Reservation just 
opened for settlement near 


Great Falls, Ft. Benten, Assinniboine and Glas- 
gow, consisting of rich mineral and coal dis- 
tricts, grazing and farm lands of the very highest 
quality. The —— for making money 
hereare greater than anywhereelse intheUnited 
States. This is tbe time to go and secure your 
location, For rates, maps, or other information, 
address, ©..H. WARREN, Gen. Pass. Agent, St. 
P.M.& M. Ry.,St. Paul, Minn. 


Fur Nachricht. | 


Indem e3 vielleicht nicht allgemein bekannt 
aß, fo theile ich den deutſchen Freunden mit 
Diefem nochmals mit, daß ich beauftragt bin, 
Gelder auf Land » Eigenthbum zu 
verleihen. Bitte deshalb vorzuſprechen. 

Auch kann ich jederzeit verfchiedene Län⸗ 
Dereien zum Verkaufe nachweiſen. 


Sohn Janzen, 
Mountain Late, Minn, 





5,—30,’88. 


Setzt Euch doch gefälligit 


anit ben unterzeichneten Agenten ber bewährten 
Baltimore-Linie des Rorbbeutfhen Lloyd in 
Berbindung, wenn Ihr bequem und billig nach 
drüben reifen, ober Verwandte aus ber alten 
Heimath fommen laffen und benfelben eine gute 
und kan Ueberfahrt verfchaffen wollt. Die 
rũhmlichſt bekannten Poft - Dampfer des 


Horddeutfchen Floyd 
fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 
Bremen und nee 
e ier n Preiſen. 
Sir on hm ij > — —2 
Gajüte 860. Nundreife 8100. 
Außerorbentliy billige Zwiſchendeds - Raten, 
Für Touriſten und Einwanderer bietet biefe 
Rinie eine vorzügliche Gelegenheit zur Ueber- 
fahrt: Billige Eilenbahnfahrt von und nach 
dem Weſſen. Vollſtändiger Schuß vor Heber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, Einwanderer Ing Ad Dampfichiff 
unmittelbar in db benden Eiien- 
bahnwagen. Dolmetfcher begleiten bie Ein- 
wanberer auf ber Reile nad dem 3 Bis 
Tnube 1886 wurden mit Lloyd· Da 
1,610,852 Paſſagiere 


de gewiß ein 
23 a Beliebt bier Linie, 
we Ei Bahn, m. 


Der: John $. Funk, Ellhart, Ind, 
18,837-290,'89. 


20 
—8 T 


Set of 
—12*8 Mo 


15 
N 5 


ear®S. 
Buy of usand save $15 or 820. 
Send for 


& J Ci ” 

u PP DENN TOOL & MACHINE CO., 
0. Box 382. 217 & 219 Quince St., Phila., Pa. 
3,—38.'88, 


LOW TOURIST RATES, 


For 847.50 a first-class round trip ticket, 
— 06 days, wih io can 
obtained from 
tana, the coming man 
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In Mountain Lake, Minn., bei HP. GOERTZ 


Der ungewöhnlich große Vorrath von Bauholz, Thüren, Fenitern und 
Baupapier, welchen ich Fürzlich gefauft und auch) noch zur rechten Zeit unter 
der billigen Fracht berbefommen babe, ermöglicht es mir, fo lang dieſer Vor— 
rat reicht, einen Baarpreis von Ein bis zwei Dollars ver 


Zaufend Fuß unterm jegigen Marktpreis zu geben, und billiger zu ver- 
kaufen als Holz bier oder in der Umngegend von 10-20 Meilen verfauft 


fann werden. 








Irgend Jemand, der Baubol, Papier, Thüren, 


Fenſter u. 1. w., u. ſ. w. braucht, Fpart Geld, wenn er bei mir 











vorſpricht und meine Preife erfährt, ebe_ er ſouſtwo kauft 





H. P. GO 


ERTZ. 


N. B.-Ich verfaufe Holz auf Zeit bi8 zum Herbft gegen Anzahlung der Fracht und den Neft gegen verficherte Note, 


15—29,'88. 





® Where Are You Going? 
When do you start? Wherefrom? How many 
in your party? What amount of freight or 
baggage have you? What route do you prefer? 
Upon receipt of an answer to the above ques- 
tions you will be furnished, free of experise, with 


the lowest mıizpaun 
maps, time we 


ae also 
tables,pam- 
phlets, or AN — valu- 
able inform- RAILWAY, ation which 
will save trouble, time and money. _ Agents will 
call in person where necessary. Parties not 
ready to answer above questions should cut out 
and preserve this notice for future reference. It 
may become useful.®Address C. H. WARREN, 
General Passenger Agent, 8t. Paul, Minn., 


zB DVI 


America's Greatest 


SCHOOL of COMMERCE, 
The BRYANT & STRATTON 








Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 











CHICAGO BUSINESS COLLEGE, 





(aud Baunfheibtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal · 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber exauthematiſchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospert Strafe, 





Kür ein Imftrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en Flacon 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebfl 
Anhang bas Auge und bag Ohr, beren Krankheiten und 
Heilung durch bie exantematiſche Hetlmethobe, 2 


Portofrei 
Preis für ein einzelnes Flacın Oleum 
Portofrei 


M Erläuternde Girculare flei..en 
Man hüte fi vor Fälſchungen und falfchen 
1—52,87 Propheten. 


























.14,'88—39,’88. 








CHICAGO, ILLINOIS. 


I=5° FOR A CATALOGUE OF sa 


SHORT HAND, am TYPE WRITING, 


THE COURSE 0F BUSINESS TRAINING, 
AND THE ENGLISH BRANGHES, 











— Zum Baden von — 


Schmachaften Biskuits und gefundem Brot 


COW BRAND SODA =: SALERATUS. 


Abſolut rein. 





24,'38—23,’89, 








— Große 


Auswahl in Bauholz! 


— bei — 


Frank Balzer, Mountain Late, Minn. 


Ich verkaufe mein Holz eben fo billig wie irgend 
Semand bier. Mein Lager ift vollftändig. Ich halte 
das befte Holz im Markt, fowie Thüren und Fenſter. 
Biegeln, Kalt und Pafterbaare ebenfalls an Hand 


und billig. 
In Verbindung zu dem angeführten Gefchäft gehört auch das 
Getreide: Gefchäft, 


und Faufe ich ſtets Getreide aller Art für die höchſten 
Baar: Preife und noch höhere gegen Holz. 





Vergeßt nicht vorzufprechen bei 


FRANK BALZER. 


Bücherverkauf! 


Bibeln, Teſtamente, Kalender, ſowie 
auch perſchiedene chriſtliche Bücher find 


zu haben bei 
Johann Voth, 


ss Suſhtton, York Co., Nebr. 


NORTHERN Pacıric 
FR 





LOW PRIGE RAILROAD LANDS 
Overn 

ed OF ACRES of Ent LAN DS. 

ontana, Idaho, W; n and Oregon. 

FOR Eublications with Mae describing The 

ber Lands now open ufeklere Sant Freb. Adıreaa 

HAN, B. LAMBORN, Lane Sayrienigne- 


=, Minnesota Leads the World 


With her stock, dairy and grain products. 
2,000,000 acres fine timber tarming and grazi 
lands, adjacent to railroad, tor sale cheap on 


terms, F rices, » ’ 
address. 3 . Bookwalter, Fand —— *2— 
8* H. Warren, General Pt 
An & ManitopA 
Ask lor Book H. ; * 
TIME TABLE. 


Lake Shore & Mich, South. R.R. 


Passenger trainson and after May 13th, 
1888, depart at Elkhart as follows: 


GOING WEST. 

No. 9, Pacific Express. 
No. 21, Chicago 
No. 8, Chicago Express 
No,5, Fast Express....... da nüsere 6 

GOING EAST—MAIN LINE, 
No. 12, Night Express 8.30 A =. 
Grand Rapids Express... 4.45 * 
No. 22, Michigan Express.........11.45 « 
Grand Rapids Express.......... 1.20 P. m. 
No. 6, Fast New York Ex....... 6.10 P. =. 


GOING EAST —AIR LINE. 
No. 26, Air Line Accom 5.00 a. M. 
Goshen Accom. (Goshen only) 7.45 a. m. 
No. 2, New York Express b 
Goshen Accom. (Goshen only) 4.10 pP. =. 
No, 4, Fast Limited Vestibule 
Express 8. “* 
Goshen Accom. (Goshen only) 8.385 “ 
No. 8, Fast Night Express......11,55 “ 
TRAINS ARRIVE AT ELKHART BUT GO NO 
FARTHER. . 
From Goshen..........ses00000000000s 


From Grand Rapid8.r.............. 8.00 P. M. 
From Gtand Rapida............12.40 Noo 

From Michigan points............ 2.55 P. M. 
From Chicago 8.10 P. =. 
A.J,. Smith, Gen. Pass. Ag’t, Cleveland, O. 
E. Gallup, Ass’. Gen. M’g’r Cleveland, O. 














‚| Orro Magznav, Fremont, 
‚| Joan Torseox, Trouksen, 


Die Palmen Davids, 


Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 
gebrudt, Leder-Einband, Sehr geeignet für 
Schule und Haus. Ein Exemplar, portofrei 
zugelanbt, 50 Cents, 

Mennonite Pub, Co., Elkhart, Ind. 


Irgend Jemand, 


der mit der Geographie diefes Landes nicht vertraut 
ift, wird werthvolle Ki ey yed erhalten durch einen 
Blick aufdie Karte der 
get R RE yAU 
mi N Neo wurs Ä 
J a) N w 








17 ierre\ 


—— 
Bi ee 


v “ * 

—— J 8 SC e, o 
Re DES 
KALT ABSRBEEUN EIN. ASS 








Chicago, Rod Island & Paeifie-Eifenbahn. 
Ihre Haupt» und Zweig-tinien umfaffen: Chicago, 
Beoria, Moline, Rod Island, Dapdenport, Des 
Moines, Eonncil Bluffs, Muscatine, Kanjas Eity, 
St. Yojeph, Xeavenwortb, Atchiſon, Cedar Rapids, 
Waterloo, Diinneapoli8 uud St. Paul, und viele 
zwijchenliegende Plätze. Auswahl von Routen nad) 
und von dem Stillen Ocean. Anſchluß in allen Union 
Depots. Ihre Expreßzüge beftehen aus ausgezeichne= 
ten Tagwagen, eleganten Speifewagen, brillianten 
Pullman Balaft-Schlafwagen und (zwifchen Chicago, 
St. Yofepb, Athifon und Kanfas City) Fauteuilwagen 
mit Freifigen für Inhaber erfter Klafje Durchbillets. 
Chicago, ſtauſas & Nebraska» Eifenbahn 
(,,‚Große Rod Jsland » Linie*‘) 
erftredt ſich weftlidh und fitdweftlih von Kanſas Eity 
und St. Joſeph nad Xeljon, Horton, Belleville, To— 
peta, Herington, Wicdita, Hutdinfon, Caldwell und 
allen Punkten in 
Kanſas und dem füdlihen Nebrasta 
und weiterhin. Ganze Paffagier-Ausrüftungen des be 
rühmten Pullman Fabrikats. Alle Sicherheits-Vor 
rihtungen und neuen VBerbejjerungen. 
Die berühmte Albert Lea Linie 
guifen Chicago, Rod Island, Atchiſon, Kanjas City, 
inneapoli und Gt. Baul int die beliebtefte. Ihre 
Watertown Zweiglinie durchſchneidet den großen 
»» Weizen: und Meiereis@ürtel‘‘ 
des nördlichen Jowa, ſüdweſtlichen Minnefota und Bftli- 
henGentral-Datota bis Watertomn, SpiritXale,Siour 
Falls und vielen andern großen uud kleinen Städten. 
Die „Kurze Linie” iiber Seneca und Kankakee bietet 
befondere Bortheile fiir Reifende nah und von India= 
napolis, Cincinnati und andern ſüdlichen Punkten. 
egen Tidets, Karten, Pamphleten oder gewünſch⸗ 
ter Information wende man fih an irgend eine 
Eoupon Tidet-Dffice oder adreifire: 
©. &t. John, €. A. Solbroof, 
Gen. Danager. Gen. Tdt.- u. Paſſ.⸗Agt. 
Chicago, ZU. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwifhen 


New York und Bremen, 
via Southampton, 


vermittelt der eleganten und beliebten Pofl-Dam 
son 7000 Krone mu 8000 Pferbetraft. init 


iber, Ems, Werra, 

Elbe, Bulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 

Gen, Werber, 
3— 
Bon New Hork jeden Mittwoch und Sonnabend. 
Die Reife der Schnelldampfer v 

New York nad — 
age. Paſſagiere erreichen 
mit den Quekbamprern des Nord» 
deutfchen Lloyd Deutfhland im 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 

Wegen billiger Dursreiſe vom Innern Ruflande via 
Bremen unb ort nad den Staaten Kanfas, Mes 
brasta, Iowa, — Dakota, Wisconfin wende 
wan fi an bie Agenten 
Davıp Gorrz, Halstead, Kan. 

J — Plattsmouth, Nebr, 
ÖTEVENSON & STURFER, West Point, * 
L. ScHAUMmann, Wisner, * 











* 

A. O. Ziemer, Lincoln, “ 
Joan Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Joan F. Funk, Elkhart, Ind. 
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G.B. Wyllie, Ticket Agent, Elkhart, Ind. 





